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Keueſte Tagesnachrichten
Clemencegau betonte in ſeiner Kammerrede zum

Friedensvertrag, daß es mit Deutſchland keine Ver
ſtändigung gäbe. Die Herrſchaft Frankreichs ſei
geſichert.

Jm Haag wird
nale

i in nächſter Zeit eine inkernatio
Verſtändigungs kommiſſion zuſammentreten,

Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat in
ſeiner tigen Sitzung beſchloſſen, die Volks kammer auf
den 6. Oktober einzuberufen.

Jn Jtalien herrſcht ein völliges Chaos.
D'Annunzio trägt ſich mit der Abſicht, von Fiume aus die
ganze Dalmatiſche Küſte zu erobern.

Nach einer Brüſſeler Meldung iſt eine belgiſche Be
wegung im Gange, in Limburg einen ähnlichen Staats-
ſtre ich durchzuführen, wie es d'Annunzio mit
Fiumet

JT„Uſ J ZZZ7 TTAT T T

Die deutſchpolniſchen Verhandlungen
Berlin, 27. September.

Die Wiederanknüpfung der deutſch- polniſchen Verhandlun
gen iſt geſtern, wie bereits berichtet, erfolgt. Nachdem der Unter
ſtaatsſekretär Dr. von Wrobſewski bereits am Vormittag den
Reichsminiſter beſucht hatte, fand nachmittags im Auswärtigen
Amt eine Vorbe ſprechung im kleinen Kreiſe ſtatt, an der
von polniſcher Seite außer Dr. von Wroblewski die Abgeordneten
Dr. Diamand und Korfanty teilnahmen. Nach den Vereinbarun
gen, die in dieſer Vorbeſprechung über den Gang der Ver
handlungen getroffen wurden, iſt zunächſt beabſichtigt, die
Fragen der Amneſtie ſowie des Austauſches von Jn
ternierten und Kriegsgefangenen zum Abſchluß zu
bringen. Die polniſchen Delegierten ſagten insbeſondere zu,
daß die Heimkehr der aus Oberſchleſien verſchleppten Deutſchen
ſofort durch Vermittlung der fremden Militärmiſſionen ins
Werk geſetzt werden ſoll und ſtellten feſt, daß ſämtliche noch in
Polen zurückgehaltenen Deutſchen ſich körperlich in einem guten
Zuſtande befinden, ſo daß irgendwelche BVeſorgniſſe über ihr
Schickſal unbegründet ſind. An den Verhandlungen über die Am
neſtie ſoll ſich eine Erörterung aller übrigen noch ſchwebenden
Fragen ſchließen. Es beſteht die Abſicht, in möglichſt
kurzer Zeit ein Uebereinkommen in den Hauptpunkten her
beizuführen und die Einzelheiten ſpäteren Bera-
tungen vorzubehalten. Ueber den Gang der Verhandlungen
wird die Oeffentlichkeit fortlaufend unterrichtet werden.

Die Neubildung der Regierung
(Von unſerem hk.-Berichterſtatter.)

Berlin, 27. September.
Das Zentrum trat geſtern abend im Reichstagsgebäude

zu einer Fraktionsſitzung zuſammen, um ſich mit der
Frage des Wiedereintritts der Demokraten in die
Regierung zu beſchäftigen. Jn einer 13ſtündigen Rede gab
Erzberger einen Bericht üher den Verlauf der Verhand
lungen und erklärte, daß die Reichs leitung mit dem
Wiedereintritt der Demokraten grundſätzlich ein verſtanden
ſei, da ſo die Regierung wieder auf eine breite Voſis geſtellt
werde. Jn dieſem Zuſammenhange ſtreifte er kurz das Ver-
halten der demokratiſchen Fraktion in ven Tagen der Friedens
abſtimmung, das ſchließlich zum Ausſcheiden der Demokraten aus
der Regierung führte, und kritiſierte ziemlich ſcharf das damalige
Verhalten der demokratiſchen Fraktion. Es ſei richtig, daß dieſe
das Reichsjuſtizminiſterium, das Reichsverkehrsminiſterium und
das Reichsfinanzminiſterium verlange, jedoch brauche man auf
dieſe Forderungen nicht einzugehen, da die Demokraten, wie
Erzberger betonte, ſchließlich doch alles annehmen würden,
was man ihnen anböte, um nur wieder in die Regie
rung hineinzukommen. Als Tag, an dem die Regie-
rungsumbildung vor ſich gehen könnte, gab Erzberger den
30. September an.

Berlim, 27. September.
Das Reichskabinett wird ſich, wie die „B. Z.“ erfährt,

heute mit der Frage des Wiedereintritts von Mitgliedern
der Deutſchen Demokratiſchen Partei in die Re
gierung befaſſen. Obwohl die Vorbeſprechungen ſchon ſeit einer
Reihe von Tagen gepflogen wurden, iſt eine Klarheit in der
Frage der Umbildung der Regierung noch nicht
erreicht worden So viel ſteht feſt, daß den Dempkraten,
wenn ſie ſich der Regierungsmehrheit anſchließen, drei Miniſter
poſten, entſprechend ihrer Fraktionsſtärke in der Nationalver-
verſammlung, überlaſſen werden. Vorausſichtlich wird das
Reich sjuſtizamt, das Reichsamt des Jnnern und die
Stellvertretung des Reichskanzlers, die gegen
wärtig der Reichsfinanzminiſter Erzberger inne hat, von
ihnen beſetzt. Wie von anderer Seite verlautet, wird eventuell
auch das Reichsverkehrsminiſterium den Demokraten
übergeben und Reichsminiſter Dr. Bell in das vreußiſche
Kabinett eintreten.

Das italieniſche Chaos
Berlin, 27. September.

„Secolo“ bekämpft den angeblich auf Giolitti zurück
gehenden Vorſchlag, die Kammerwahlen zu beſchleu
nigen; nur die raſche, energiſche Liquidierung des Fiume
unternehmens könne das Land vor dem Chass retten.

Nitti hat häufige Beſprechungen mit den maßgebenden
Politikern; die Oppoſitionspreſſe wirft ihm vor, er wolle auf
dieſe Weiſe den Kronrat beeinfluſſen.
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Giolitti traf am 24. September in Rom ein und hatte
Beſprechungen mit den Miniſtern Schanzer
und Tedesco. Die Angriffe gegen Nitti werden immer
ſchärfer; auch der greiſe, ehemalige Miniſterpräſident Pelloux er
hebt heftige Anklage gegen die unheilvolle Politik der gegen
wärtigen Regierung, proteſtiert gegen ſeine Ausſchließung vom
Kronrat und verlangt die bedingungsloſe Einver-
leibung Fiumes.

Die Mailänder Arbeitskammer fordert nach mehrmonat
lichem, noch nicht beigelegtem Konflikt zwiſchen den Metall
arbeitern und Jnduſtriellen das Generalſekretariat des allge
meinen Gewerkſchaftebundes auf, den Generalſtreik für
ganz Jtalien zu verkünden.

Genf, 27. September.
Pariſer Blätter bringen römiſche Telegramme, wonach der

italieniſche Kronrat keine endgültige Löſung des
Adriakonfliktes gefunden hat. Die Durchführung der Zwangs-
maßnahmen gegen Gabriele d'Annunzio und gegen Fiume ſei
vom Kronrat lediglich beſprochen, aber nicht be
ſchloſſen worden.

Lugano, 27. September.
Wie die Blätter melden, fanden bereits Zuſammen

ſtöße zwiſchen den Truppen d'Annunzios und den
Südſlawen ſtatt.

Die Ententekriegsſchiffe ſind angewieſen, die Ge
wäſſer der Adria zu verlaſſen.

e

Der Streik in Lübeck und Stettin
Lübeck, 27. September.

Am Donnerstag wurde die Einwohnerwehr alar-
miert, weil ſie notwendig wurde, um die Seeleute gegen den
Terror des Deutſchen Seemannsbundes zu
ſchützen. Die Seeleute gehören hier in der Mehrzahl dem
Transportarbeiterverbande an, der ſich einmütig en den
Streik der Seeleute ausgeſprochen hat. Seine Unterhandlungen
mit den Reedern verſprechen einen günſtigen Verlauf. Auch die
übrige Arbeiterſchaft hat ſich im Kartell gegen die Forderungen
des Deutſchen Seemannsbundes ausgeſprochen. Das hinderte
die Anhänger des Seemannsbundes aber nicht, mit Gewalt auf
die einlaufenden Schiffe zu dringen und die Leute abzumuſtern.
So holten a am Mittwoch 120 Leute und am Donnerstag 820
Leute von den Schiffen. Hierbei mißhandelten ſie einen Boots
mannsmaat derartig, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Ferner ſuchten ſie durch Spannen von Seilen uſw. den
Hafen abzuſperren, ebenſo bemächtigten ſie ſich der Barkaſſe des
Hafenmeiſters. Die alarmierte Einwohnerwehr beſetzte
ſofort den ganzen Hafen und die Brücken, da die Schutz
mannſchaft hierzu nicht ausreichte. Die Seeleute können nun
ſo wieder ihre Arbeit aufnehmen, nur in einem Falle gelang es
noch dem Seemannsbund, auf einem f die Feuer zu
löſchen. Die Täter wurden ſofort verhaftet. Es ſtellten ſich ſo
viel Mitglieder der Einwohnerwehr zur Verfügung, daß nicht
alle verwendet werden konnten. Die Schiffe werden nun Tag
und Nacht ſcharf bewacht.

Stettin, 27. September.
Der Terror im Hafen dauert an. Die Seeleute

werden weiter von ihren radikalen Kollegen an der Arbeit ver
hindert. Plakate, die vom Transportarbeiterverband in der
Hafengegend angeklebt waren, in denen die organiſierten See
leute vor Tarifbruch und Arbeitseinſtellung gewarnt werden,
waren in wenigen Minuten heruntergeriſſen, während die Er
klärungen des Seemannsbundes unbeſchädigt bleiben.

Der ſtädtiſche Gasarbeiterſtreik iſt nunmehr nach
viertägiger Dauer beendet worden. Heute ſollen die Ver
handlungen fortgeſetzt werden. Heute abend 6 Uhr wird die Be
lieferung mit Gas wieder einſetzen.

Der Streik in der Metallinduſtrie
Berlin, 27. September.

Nach einer Mitteiung der Streikleitung betrug am geſtrigen
Tage die Zahl der Betriebe, deren Belegſchaften in den Streik
treten wollen, 115. Die Zahl der am Streik beteiligten Ve
triebe hat ſich erhöht von 40 auf 65. Die Zahl der in den Be
trieben Streikenden iſt geſtiegen von 18 000 auf 24 000, die der
Ausgeſperrten von 30 000 auf 66 000. Es befinden ſich ſomtt
sur Stunde 90 000 Arbeiter der Metallinduſtrie im Lohnkampf.

Nach einer weiteren Meldung des Metallarbeiterverbandes
befinden ſich unter den Streikenden nicht nur Metallarbeiter,
ſondern auch Transportarbeiter, Fabrikarbeiter, Heiger und
Maſchiniſten. Vor allem die Heizer und die Maſchiniſten ſollen
eine ſo große Streikluſt an den Tag legen, daß man ſchon
in den nächſten Tagen mit einer Sperre der Kraft und
Lichtzentralen Berlins und damit mit einer allge
meinen Arbeitsruhe in Berlin rechnen könne. Nach unſeren
Erkundigungen an den hierfür zuſtändigen Stellen war jedoch
in den betreffenden Werken von einer ſolchen Streikbewegung
des Maſchinenperſonals bis geſtern noch nichts zu ſpüren.
Hoffentlich bewahrt auh der geſunde Sinn die Arbeiterſchaft
vor ſolchen zweckloſen Demonſtrationen.

Die Stimmung in Oberſchleſien
Gleiwitz, 27. September.

d mehr der Gedanke der provinziellen Autonomie Ober
ens fortſchreitet, deſto un ruhiger werden die Polen,

wei
iſt. Aber auch der Gedanke eines ſelvb ſtändigen oberſchleſi-
ſchen Staates macht ihnen Unbehagen. Sie befürchten, daß eine

Internationaliſierung der oberſchleſi
Entente als ein

die r 3 r r Waben,erſcheinen möge. n Preſſe läuft daher Sturm
S dieſe Projekw, da

dieſe Aenderung der Verhältniſſe ihren Plänen abträglich

Kohlenreviere der
„aus allen Schwierigkeiten und das beſte
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Die oberſchleſiſchen Erzprieſter haben an den
Regierungspräſidenten Bitter eine Entſchließung gerichtet, er
möge ein weitherzige Amneſtie zum Beſten der infolge des Auf
ſtandes Geflüchteten und Beſtraften in die Wege leiten.

Der Provinzialausſchuß der ſchleſiſchen Kreisbauernräte
hat ſich in einer Entſchließung zur Autonomie der Provinz Ober
ſchleſien bekannt.

Trotzki, der Schreckliche!
Mitau, 27. September.

In einem Befehl Trotzkis, der in der „Kraſſnaja Gaſeta“
veröffentlicht wurde, verfügt er, daß die Kinder und ſonſti-
gen Verwandten der Offiziere, die zur weißen Armee
übergegangen ſind, zu erſchießen ſind. Es heißt wörtlich:
Repreſſivmaßnahmen gegen die Familien von Verrätern ſind
unvermeidlich. Das Faktum, daß wir das Schwert nicht nur auf
die Häupter der Verräter, ſondern auch auf die ihrer Familien
fallen laſſen, darf nicht als Verbrechen der Revolution angeſehen
werden. Es iſt unſere Pflicht.

Nach italieniſchem Muſter
Haag, 27. September.

Die VBrüſſeler Zeitung „Standard“ berichtet, daß eine Be
wegung im Gange ſei, die darauf hinziele, in Limburg einen
ähnlichen Staatsſtreich durchzuführen, wie ihn
d'Annunzio auf Fiume durchführte. Zu dieſem
Zweck ſind angeblich bereits 23000 Mann angeworben,
darunter zahlreiche Offiziere und Heeresangehörige. Wie ge
rüchtweiſe verlautet, verfügt man über allerhand Waffen und
Munition und Maſchinengewehre und hat bereits begonnen, in
den zu beſetzenden Teilen Hollands eine Propaganda durchzu
führen, damit auch dort ein Teil der Bevölkerung ſich an dem
Staatsſtreich beteiligt.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ hat in dieſer Ange
legenheit eine Unterſuchung vorgenommen und erklärt als deren
Ergebnis, daß der hol ländiſchen Regierung von einer
derartigen großzügigen Bewegung in Belgien nichts be-
kannt ſei. Man glaube nicht, daß die belgiſche Regierung
etwas ähnliches plane oder auch nur unterſtütze,.

Keine verſtändigung mit Deutſchland

lemenceaus Kammerrede.
Genf, 27. September.

Jn der Kammer am Donnerstag gab endlich Miniſter
präſident Clemenceau die langerwartete Erklärung
über den Friedensvertrag ab. Er erging ſich über
den Friedensvertrag und ſagt, daß der Vertrag in ſeiner Geſamt-
heit trotz aller Mängel im einzelnen gut ſei. Clemenceau geriet
dabei in eine lebhafte Zwieſprache mit den Sozialiſten,
weil er ſich gegen die Beſtrebungen wendet, die im Laufe des
Krieges für einen Verſtändigungsfrieden mit Deutſch
land hervorgetreten ſeien. Derartige Beſtrebungen hätten Frank
reich einem moraliſchen Abgrunde nahe gerückt, denn

mit Deutſchland ſei keine Verſtändigung möglich.
Jedes Zugeſtändnis hätte dann zur vollen Unterwerfung führen
müſſen. Clemenceau betonte die ſchwierige Lage Frankreichs bei
Beginn des Krieges und verlas Telegramme des Königs
von England an Poincarée, um zu beweiſen, daß Eng-
land keine Kontingente geſchickt hätte, wenn Belgien nicht ange
griffen worden wäre. (2) Clemenceau ſchildert weiterhin, daß
Frankreich zurückgeſchlagen und die engliſchen
Linien eingedrückt waren, als die Amerikaner
ihre Truppen ohne Zögern in vie Schlacht
warfen. Frankreich dürfe in Zukunft auf England und Nord
amerika rechnen, ſelbſt wenn dieſe ſich durch keinen Vertrag ge
bunden hätten. Clemenceau ſtellt feſt, daß es unter dieſen Um
ſtänden nicht nötig war, einen rückſichtsloſen Frieden zu
ſchließen. (2) Er wandte ſich dann der Konferenz zu und be
tonte, daß für Wilſon auf der Konferenz die Frage des Völker-
vereins im Vordergrunde geſtanden habe. Er habe deshalb auch
die Ueberzeugung, daß der Senat der Vereinigten Staaten dieſen
Bölkerverein ſchließlich ratifizieren werde. Clemencean vertei
digte ſich gegen den Vorwurf, daß er

die engliſche Vorherrſchaft zur See
anerkannt habe. Lloyd Georges, ſo ſagte er, ſtellte uns die
Frage: „Geben Sie zu, daß der Krieg ohne die engliſche Flotte
nicht gewonnen wäre?“ Jch antwortete: „Ja!“ Weiter fragte
man: „Wollen Sie alſo uns die Freiheit auf dem Meere ein-
ſchränken Jch antwortete: „Nein!“ Clemenceau äußerte ſich
dann über die Schantungfrage und erklärte, daß die Japaner
ſich zur Rückgabe in einer beſtimmten Friſt ver
pflichtet haben. Clemenceau gelangte ſchließlich in ſeinen
Ausführungen zu Deutſchland und wies den Vorwurf zurück,
daß die deutſche Armee zu ſtark bleibe. Es ſei unmöglich ge
weſen, ein Volk von 60 Millionen ohne Schutz an ſeiner Oſt
grenze zu laſſen. Da aber eine Armee des Völkervereins nicht
beſtehe, ſo gehe es nicht an, auch nur einem einzigen franzöſi

ſchen Soldaten zuzumuten, die Deutſchen gegen die Polen zu
ſchützen. Clemenceau wies die Forderung nach der Rheingrenze
zurück. Vergeſſen wir nicht, ſo ſagte er, daß zwiſchen dem
Rheinland und uns ein dentſches Land liegt, und daß wir des
nünftig handeln, kein neues ElſaßLothringen zu ſchaffen. Der
Sertrag wird uns gewiß Schwierigkeiten und Elend bringen, ſo
fagte er zum Schluß, denn das Leben iſt ein Kampf im Frieden

à ver J und im Kriege, aber der Vertrag ſichert unſere Herrſchaft und
wird organiſiert durch eine neue Solidarität der Welt.



Hat der UBvootkrieg Amerika in den Krieg getrieben
Jm amerikaniſchen Senat wurde Wilſon vom Senator Cumber gefragt: „Denken Sie, daß, wenn Deutſchland keinen Akt kriegeriſcher

Natur und keinen Akt der Ungerechtigkeit gegen unſere Bürger begangen hätte, daß wir uns dann in dieſen Krieg hineinbegeben haben würden
Präſident Wilſon „Ja, das glaube ſch.“ Senator Cumber: „Glauben Sie, wir würden uns auf alle Fälle in den
Krieg hineinbegeben haben?“ Präſident Wilſon: „Ja!“

Das Ende des Wilſonſchwindels!
Es geſchehen noch Zeichen und Wunder. Die demo-

kratiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe verſteht es, zu
ſchweigen. Sie, die ſonſt geſchwätziger als ein Star
iſt, die ihre höchſte Ehre darin erblickt, jeden noch ſo kleinen
Vorgang breit auszuwalzen, jedes Wort irgend eines noch
ſo gleichgültigen Freiſinn-Politikers aller Welt zu ver-
fünden, ſie bleibt Herrn Wilſons letzten Aeuße-
Zun gen gegenüber, die dieſer auf die Fragen des Sena-
tors Cumber tat, vollkommen ſprachlos. Der mächtige
Präſident der Vereinigten Staaten hat bekanntlich auf die
Frage des Senators Me. Cumber rund heraus erklärt, daß
es ſeiner Meinung nach auf jeden Fall zu
einem Kriege zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten gekommen wäre,
auch wenn Deutſchland den Yankees nicht das mindeſte
Böſe angetan hätte. Wilſon gibt rund heraus zu, daß er
von vornherein zum Kriege gegen uns entſchloſſen ge
weſen ſei.

Seit ſeinem mehr als un freundlichen Telegramm, das
im Herbſt 1914 alle kaiſerlichen Hoffnungen auf eine
freundliche Haltung Amerikas zunichte machte, haben alle
Ein ſichtigen Deutſchlands den geriſſenen Amerikaner
durchſchaut. Aber die Zahl dieſer Einſichtigen war nicht
groß und ihre Stimme drang nicht durch. Das deutſche
Volk wurde von der demokratiſchen Preſſe, wie ſo
oft ſchon, ſo auch hier, eingewickelt und glaubte ihr. Den
Demokraten galt Wilſon als der edelſte
und herrlichſte Menſch auf Erden. Seine
14 Punkte waren ihnen wie ein Evangelium. Er wollte,
ſo laſen wir Tag für Tag, der Welt um jeden Preis den
Frieden ſchenken, und es ſollte nach ſeinen Worten weder
Sieger noch Beſiegte, weder Annexionen noch Entſchädi-
gungen geben. Jede Rede, die der ſchlaue Fuchs in
Waſhington hielt, jedes halbe Verſprechen ward auf Treu
und Glauben hingenommen. Dem Volke ſpiegelte man
vor, nur durch die Hetzerei der ſogenannten Alldeutſchen,
nur durch die Verbiſſenheit der deutſchen Heeresleitung,
die durchaus den Sieg zu erringen trachtete, ſeien Wilſons
menſchen freundliche Abſichten durchkreuzt worden.

Dieſer Schwindel iſt jetzt ein für alle-
mal unmöglich. Wir wiſſen heute, nach Wilſons
rundem Eingeſtändnis, daß ſowohl Bethmann Hollweg,
der ja immer an die Engländer und Amerikaner glaubte,
wie ſein ſozialdemokratiſcher Heeresbann ſich von Herrn
Wilſon haben auf den Leim locken laſſen. Wir wiſſen das,
ehrlich geſagt, nicht erſt ſeit heute. Schon vor geraumer
Zeit iſt der Schleier gefallen, den die Politiker der Ver-
einigten Staaten jahrelang um ihr Tun gewoben haben.
Rabbi Wiſe z. B. hat bereits vor Monaten auf dem
Londoner Northeliffe-Bankett erklärt, daß Amerika unbe-
dingt gegen Deutſchland ins Feld gezogen wäre. Aber
auch von ſeinen Enthüllungen hat unſere
demokratiſche Preſſe keine Notiz genom-
men obgleich ſie doch ſonſt vor Rabbis großen Reſpekt
zu haben pflegt. Sie ſchweigt und ſchweigt und glaubt
wohl, durch dies lügneriſche Schweigen das deut
ſche Volk weiter in Unkenntnis über Wilſon und über die
verbrecheriſche Torheit ihrer Politik halten zu können.

Daß die deutſchen Demokraten aller Spiel-
arten ihren unerhörten Hereinfall nicht gern zugeben und
ſich nicht ſelbſt vor ihren betrogenen Anhängern blamieren
wollen, iſt ja vielleicht verſtändlich. Aber ehrlich kann
ſolches Verhalten nicht genannt werden. Die uns in das
Unglück hineingebracht haben, ſollten jetzt die Verpflich-

tung ſpüren, ihre Verfehlungen einzugeſtehen und ihre
ſchweren Fehler nach Möglichkeit wieder gutzumachen. Dieſe
Hoffnung auf das Anſtandsgefühl ſchwebt freilich in der
Luft. Und deshalb ſcheint es uns Aufgabe jeder
deutſchen Zeitung, die den Wilſonſchwindel nicht
mitgemacht hat und ſeinen deutſchen Apoſteln nicht auf
den Leim gekrochen iſt, die Nation aufzuklären. Hätte ſich
Deutſchland und ſeine Regierung nicht von Wilſon ins
Bockshorn jagen laſſen, hätten wir den glatten Heuchler
beizeiten durchſchaut und unſere Handlungen danach ein-
gerichtet, dann wäre der unbeſchränkte U-Boot-
krieg ein Jahr früher gekommen, der
Kampf von vornherein mit ganz anderer
Wucht geführt worden, und es wäre vor allem
nicht möglich geweſen, die innere Front Deutſchlands in
ſo furchtbarer Weiſe zu zermürben und zu zerſtören, wie
es geſchehen iſt. Denn dann hätte ſich niemand in den
Traum gewiegt, Wilſon würde zum Dank für die Zer-
ſtörung des Kaiſertums und die Vernichtung des Heeres
uns einen Freundſchaftsfrieden beſcheren. Deutſchland,
auf ſich ſelbſt angewieſen und ohne Hoffnung auf Unter-
ſtützung, hätte das Letzte, Aeußerſte getan und dann ſicher-
lich den Sieg davongetragen. Der Wilſonrummel iſt an
unſerem Unglück ſchuld. Sorgen wir dafür, daß jeder
Deutſche nunmehr die Wahrheit erfahre, und zwingen wir
auch die ſo merkwürdig ſchweigſam gewordene großſtädti-
S kratennrehe/ der Wckhrheit die ev z u
geben

Ueber das intime Verhältnis der deutſchen Demo-
kraten zu Wilſon gibt die „Deutſche Tageszeitung“ die fol
gende ebenſo intereſſante wie treffende Schilderung:

„Seit einigen Wochen folgt in den Vereinigten
Staaten eine Erklärung, eine Enthüllung der anderen,
Wilſon, Lanſing, Bullitt ſind ſich offen einig
darüber, daß der Präſident vom Beginn des Krieges an
entſchloſſen war, gegen Deutſchland am Kriege teilzu
nehmen, ſofern nicht ſchnell deutſche Niederlage eintraeintrat,

man iſt ſich, und ebenſo auch in der ganzen amerikaniſchen
Preſſe, heute offen (ſiehe die Unterhaltung: Wilſon

Me. Cumber) darüber einig, daß die „ungeſetz
lichen Handlungen“ Deutſchlands im Kriege lediglich Vor-
wände für Wilſon und ſeine Leute geweſen ſind. Man

ganz unumwunden zu, daß auf der Pariſer
onferenz von den 14 Punkten und was damit zu

ſammenhing, nicht einmal die Rede geweſen iſt.
In der geſamten deutſch en Preſſe aber, ſoweit ſie

ſeit Beginn oder im Verlaufe des Krieges die deutſche
Politik und das deutſche Vertrauen auf Wilſon geſtellt
wiſſen wollte, und leider dieſen Zweck mit kataſtro-
phalem Ergebniſſe erreicht hat, lieſt man noch
immer kein Wort über die Geſtändniſſe Wil-
ſons, Lanſings und Bullitts. Die MillionenLeſer dieſer Zeitungen ſollen weiter getäuſcht werden, und
die Wilſonlegende, der Mythus vom edlen, unermeßlich
großen, uneigennützigen Wilſon ſoll aufrecht erhalten
bleiben, weil ſeine Propagatoren für ihre Reputation und
Stellung im eigenen Lager fürchten, wenn ſie die Wahr
heit ſagen und damit den Zuſammenbruch ihrer auf die
Wilſonlegende baſierten Wilſonpolitik zugäben.

Es würde lohnend ſein, die deutſche Wilſonliteratur
zuſammenzuſtellen und zu analyſieren. Man würde, bei
läufig bemerkt, feſtſtellen können, wie beſonders
jüdiſche Blätter und jüdiſche Buchautoren
den Wilſonkultus führend und richtunggebend für den
dummen Deutſchen betrieben haben. Wilſons Reden, die
er irgendwo und irgendwann gehalten hat, ſind natürlich
in Deutſchland geſammelt erſchienen. Kein Deutſcher, ſo
hieß es, dürfe dieſe Gelegenheit verſäumen, ſich in die Ge
dankenwelt des großen Mannes zu verſenken und ſie
kennen zu lernen. Jede ſeiner Aeußerungen fand man
tiefſinnig und ſcharfſfinnig in ehrfurchtsvoller Bewunde-
rung in der deutſchen Preſſe kommentiert, und ein deutſcher
„Amerikaner“ nach dem anderen ſetzte, mit entrüſteten,
verächtlichen Seitenhieben gegen die Annexioniſten und
Alldeutſchen, auseinander, wie hoch der Menſch und
Staatsmann Wilſon über dem niedrigen Anwurf ſtände,
ſein Programm nicht aufrichtig zu meinen und gar ein
Gegner Deutſchlands zu ſein. Er war einfach die
Perſonifizierung „überſtaatlicher“ Sittlichkeit, Ethik und
Zukunft. Das einzige, was er vom deutſchen Volke ver-
lange, ſei Vertrauen und das aufrichtige Bekenntnis zu
ſeinem, Wilſons, Programm. Habe denn Wilſon nicht
ſchließlich ganz recht, wenn er vom deutſchen Volke ver-
lange, daß es ſeinen Militarismus, ſeine verruchte Militär
kaſte, vernichte und vor allem die Hohenzollern fortjage,
die ſoviel Unglück über das arme Deutſche Reich gebracht
hätten, die das deutſche Volk hätten mitſchuldig werden
laſſen. So gut wie alle führenden Vertreter des Juden
tums in Deutſchland fanden, daß dieſe Wilſonſchen Forde-
rungen nicht allein begreiflich waren, ſondern allein ge-
recht und richtig, und daß ſie geradezu ein Gewiſſensgebot
für das deutſche Volk darſtellten. Der große Mann von
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans leitete ja nicht nur für
Deutſchkand, ſondern für die ganze Welt eine neue Epoche
ein. Nur in tiefer, ſcheuer Verehrung und zugleich hoff-
nungsfroher Begeiſterung hauchten die deutſchen Wilſon
verehrer das Wort: Völkerbund Gleich unter
Gleichen werde das Deutſche Reich dank dem großen Wil-
ſon friedlich unter Friedlichen, entſühnt unter den Ge-
rechten wohnen und den Tag ſegnen, wo es ſeine Schuld
bekannt, die Gerechtigkeit einer Strafe anerkannt und ſich
gan z in Wilſons Hände gegeben hätte. Man wußte auch
genau, wie turmhoch der Präſident in ſeiner unnachahmlich
großzügigen Weiſe und herrlichen Schlichtheit die Entente
diplomatie überragte und wie er ſie durchſchaute und in
ſeine großen menſchen- und völkerbeglückenden Gedanken
hineinzwingen würde.

Dieſelben ſtolzen Demokraten und auf-
rechten Männer, die das deutſche Heer und
die Heimat zermürbt und das Land von der
Monarchie befreit“ hatten, krochen vor Wilſon

mit der Befliſſenheit und Gewandtheit des geborenen
Byzantiners. Der ſchlichte, uneigennützige, echte Mann des
Volkes mußte auch dem „deutſchen“ Gemüte recht nahe ge-
bracht werden. Die demokratiſche und ſozialdemokratiſche
Preſſe Deutſchlands tat ihre freie und aufrechte Pflicht;
erfreute und rührte uns durch intereſſante und allerliebſte
Charakterzüge Wilſons in ſeinem täglichen Leben. Sein
Anzug, ſeine Ernährüngsmethoden, ſeine Liebhabereien,
ſeine übermenſchliche Energie, vor allem aber ſeine Zähig-
keit und abſolute Aufrichtigkeit, ſeine, wie er
ſagte, Eingleiſigkeit mußten jeden Deutſchen mit
hingebender Verehrung und mit zorniger Verachtung gegen
die Monarchie und das monarchiſche Syſtem in Deutſch-
land erfüllen. Bei Wilſon gab es eben jeneAufrichtigkeit und ſelbſtverſtändlich, eben im
Weſen des echten Demokraten eo ipso ent-
haltene kriſtallklare Ehrlichkeit, jene Ehrlichkeit, welche auf
der Kraft des guten Gewiſſens und der reinen Ziele beruht
und damit die Gewähr des Sieges der „großen Jdee“ in
ſich trägt.

Einem ſolchen Manne gegenüber, der ſo hoch über
dem alten Deutſchland ſtand und den die Vertreter des
deutſchen Volksſtaates ſich als ſtrahlendes Muſter vor-
hielten, einem ſolchen Manne gegenüber war es natürlich
auch Pflicht, uns ſelbſt anzuklagen. Jhmgegenüber mußte es eine Erleichterung ſein, die deutſche
Schuld vor ihm ſich ſelbſt anklagend nach Art des leider
verſtorbenen Herrn Sacher Maſoch, niederzulegen, und die
„deutſchen Verbrechen“ nicht zu beſchönigen, dagegen ebenſo
laut anzuerkennen, wie verſtändlich und ſittlich unanfecht-
bar unſere Feinde den Krieg geführt hätten, wie
ſittlich und gerecht der engliſche Hungerkrieg geweſen ſei,
wie edel und menſchlich die Landkriegführung der Fran-
oſen und Engländer, wie milde und großherzig ihre Be

ndlung der deutſchen Gefangenen. Jetzt gälte es, den
neuen Heiland der Welt von der Aufrichtigkeit der
deutſchen Reue über die deutſchen Untaten zu überzeugen,
aber echt müſſe dieſe Reue ſein, dann werde er, mit ſeinem

i n Blicke für das wahrhaft Sittliche und

Reine, die innere Umkehr des deutſchen Volkes erkennen,
Gnade walten laſſen und ſagen: Freund, rücke hinauf
An alle dieſe Dinge ſollte ſich die Regierungspreſſe
doch jetzt erinnern und die „innere Läuterung“ auch auf
eine eingehende Unterſuchung ausdehnen, wie ſich der
wirkliche Wilſon zur Wilſonlegende verhält, und wie es
ſich gelohnt hat, jahrelang im Schmutze niedri-
757 Schmeichelei und Kriecherei und ver
ogener Selbſtanklagen vor ihm auf dem

Bauch zu liegen und das eigene Land zugrunde zu richten.
Was die Halleſchen Demokraten dazu ſagen

Von Seiten der Halleſchen Demokratie nimmt der
Studienaſſeſſor Dr. Rühlemann in der „Saale-
zeitung“ nochmals zu. der Frage Stellung, wodurch die Ver-
einigten Staaten zum Kriege gegen Deutſchland veranlaßt
worden ſeien. Er ſagt:

„Den „aufſehenerregenden Enthüllungen“ des Senators
Mr. Graham ſtelle ich die Beobachtungen des Grafen
Bernſtorff gegenüber, die ich gelegentlich unſeres Partei-
tages von ihm ſelbſt (1) übermittelt bekam. Er hat die
verhängnisvolle Zeit in Amerika miterlebt und uns aus ſeinen
Erfahrungen heraus auf das entſchiedenſte erk!irt, daß man
ſich durch keine Propaganda-, Anklage- oder Verteidigungs-
ſchrift über die feſtſtehende (1) Tatſache (1!) täuſchen laſſen
darf, daß ausſchließlich der U-Bootkrieg den
Bruch mit den Vereinigten Staaten und dadurch
unſere Niederlage herbeiführte. Er ſagte uns ferner, daß die
Stimmung in Amerika im Februar 1917 noch ſo wenig kriege-
riſch geweſen ſei, daß es einer zweimonatlichen Propaganda
bedurfte, bevor der Krieg gegen uns erklärt werden konnte,
und daß das Material zu dieſer Propaganda einzig und allein
von Deutſchland geliefert worden ſei.“

Graf Bernſtorff wird in dem „Saalezeitungs“-Artikel
dann noch „als einziger Sachverſtändiger, als einziger
Kenner der amerikaniſchen Verhältniſſe“ bezeichnet.

Der, Verfaſſer dieſes Artikels, der die Auffaſſung der
Demokrätiſchen Partei wiedergibt, hat nun inſofern gewiß
recht, daß man Enthüllungen an ſich nicht unbe-
dingt Glauben zu ſchenken braucht, um ſo mehr, als man
durch die Enthüllungsaktionen des Zentrums- Demokraten
Erzberger ja genugſam erfahren hat, was „Ent-
hüllungen“ mitunter wert ſein können. Jm Hinblick auf
Erzberger iſt es daher gerade bei den deutſchen Demo-
kraten begreiflich, daß ſie ſich zu den Enthüllungen des
Senators Mr. Graham peſſimiſtiſch ſtellen, und zu dieſer
Haltung ſind ſie zu einem guten Teile auch durch ihr
Parteimitglied, den Botſchafter Grafen Bernſtorff, beein-
flußt worden, der ihnen auf ihrem Berliner Parteitage
geſagt hatte, ſie möchten ſich durch keine Propa-
ganda, Anklage oder Verteidigungsſchrift über die „feſt-
ſtehende Tatſache“ täuſchen laſſen, daß ausſchließlich der
U-Bootkrieg den. Bruch mit den Vereinigten Staaten
herbeigeführt habe. Als Graf Bernſtorff dieſe Bitte und
Warnung ausſprach, waren die Enthüllungen des Sena-
tors Graham noch nicht erfolgt. Bei der Eigenart der
Grahamſchen Mitteilungen und der Stellung, welche die
amerikaniſche Preſſe hierzu einnahm, kann man allerdings
doch zweifelhaft ſein, ob Graf Bernſtorff ſeine Erklärung
auf dem demokratiſchen Parteitage in eine ſo beſtimmte
Form gekleidet haben würde, wenn ihm damals die
Grahamſche Veröffentlichung ſchon bekannt geweſen wäre.
Jmmerhin kann man noch erklärlich finden, daß die
Grahamſchen Enthüllungen nicht durchaus als bare Münze
betrachtet wurden. Nun ſind inzwiſchen aber die Er-
klärungen und Eingeſtändniſſe von Bullitt, Lanſing und

des Präſidenten Wilſon ſelbſt erfolgt, die beſagen, daß
Amerika auf alle Fälle gegen Deutſchland Krieg ge-
führt haben würde, wenn Deutſchland auch keine „unge-
ſetzlichen Handlungen“ mit Stinkgaſen, Flugzeugangriffen
auf die „offene Stadt London“, mit U-Bootsangriffen auf
engliſche und amerikaniſche Munitionsſchiffe uſw. be-
gangen hätte. Amerika würde den Krieg gegen Deutſch
land in demſelben Augenblicke erklärt haben, in dem ihm
zur Ueberzeugung geworden wäre, daß Deutſchland den
Sieg über ſeine Feinde würde erringen können. Letzteres
ſollte nicht ſein, und deshalb die amerikaniſche Kriegs-
erklärung. Von dieſen Eingeſtändniſſen, insbeſondere
Wilſons, die dieſer auf die Fragen des Senators Cum-
ber im amerikaniſchen Senat machte, hat man jedoch in
der geſamten Demokratenpreſſe Deutſchlands noch nicht ein
Wort geleſen! Auch die hieſige „Saalezeitung“ vermeidet
ängſtlich, ihren Leſern das Eingeſtändnis Wilſons mitzu
teilen. Dr. Rühlemann ſagt nur, er ſtelle die Er
klärungen des Grafen Bernſtorff den Enthüllungen des
Senators Graham gegenüber, er findet aber nicht
den Mut, den Grafen Bernſtorff auch dem Präſidenten
Wilſon gegenüberzuſtellen, er übergeht Wilſons Worte mit
vollem Schweigen! Die Leſer dieſes Demokraten-
blattes erfahren nichts von der überaus wichtigen Unter
haltung Cumber-- Wilſon im amerikaniſchen Senat! Wir
ſagten vorhin, daß die Grahamſchen Enthüllungen allein
noch nicht als feſtſtehende Tatſache angeſehen zu werden
brauchten. Durch die Erklärungen Lanſings
und Wilſons aber erhalten ſie unumſtöß-lichen Wahrheitswert und bilden intereſſante
Ergänzungen zu Wilſons eigenen Eingeſtändniſſen.
Wer dagegen die Unterhaltung Cumber--Wilſon nicht
kennt, iſt berechtigt, den Grahamſchen Enthüllungen
Zweifel entgegenzubringen. Darauf kommt es den
deutſchen Demokraten an, und aus dieſem Grunde werden
Wilſons Erklärungen unterſchlagen! Wenn alſo
Dr. Rühlemann den Mitteilungen des Grafen Bernſtorff
nur die Enthüllungen des Senators Graham gegenüber-
ſtellt und im Anſchluß daran hervorhebt, daß die dem o
kratiſche Auffaſſung über den Kriegseintritt Amerikas
richtig ſei, ſo handelt er nicht nur unaufrichtig und
unloyal, er handelt auch feige l Und mit ihm alle
jene Demokraten, die auf ſeinem Standpunkt ſtehen. Es
würde von Jntereſſe ſein, zu erfahren, ob auch Graf
Bernſtorff, der frühere deutſche Botſchafter in den Ver
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Berlin verbretete ſich in längerer Rede

gken u noch die A vertrikk,r van demokratiſchen arteitage e hat e

Eine andere Seite dieſer Angelegenheit. Auch abgeſehen von der Unterhaltung nern erdee es
überaus ſonderbar, daß der Botſchafter Graf Bernſtorff
die Abſichten Wilſons während ſeines Aufenthalts in
Amerika nicht durchſchaut, ſondern ſich von der liſtigen
Politik des Präſidenten ſo hat täuſchen und einwickeln
laſſen, daß er dieſen für die t der Aufrichtig
keit und Ehrlichkeit ſchlechthin halten konnte. Es iſt
aber durchaus bezeichnend, daß ein ſolcher
Jlluſions politiker i den Heroen derDeutſchen demokratiſchen Partei gehört
Gleich zu gleich geſellt ſich eben gern. Wenn die Stim
mung in Amerika im Februar 1917 noch ſo wenig kriege-
riſch geweſen ſei, daß es einer zweitmonatlichen Ptopa-
re bedurfte, bevor der Krieg segen uns erklärt werden
onnte, ſo beweiſt das doch nicht, daß die Regierung der

Vereinigten Staaten den Krieg nicht wollte, ſondern es
beweiſt im Gegenteil daß ſie ihn wollte, ſonſt hätte
ſie doch nicht die Stimmung der Maſſen kriegeriſch be
einflußt. Und daß ſie den Krieg wollte, das hat die
Unterhaltung Wilſon--Cumber jetzt ja zweifelsfrei be
zeugt. Gewiß waren die breiten Maſſen in Amerika zuerſt
nicht kriegeriſch geſinnt, aber die Regierung, die
den Krieg wollte, hat ſie dazu gebracht, indem ihnen
Schauermärchen von deutſchen Greueltaten, von deutſchen
Verſtößen gegen die Geſetze der Menſchlichkeit uſw., ja
ſogar von einer Gefährdung Amerikas durch Deutſchland
erzählt wurden. Es mag zutreffen, daß das Material zu
dieſer Propaganda zum Teil aus Deutſchland gekommen
iſt, nämlich von jenen Demokratenblättern, die ſich nicht
genug darin tun konnten, über die Annektionsabſichten
der nationalen Kreiſe Deutſchlands die aus-
ſchweifendſten Lügen zu verbreiten. Damit wurde unſeren
Feinden in treffender Weiſe in die Hände gearbeitet.

38. Kongreß für Jnnere Miſſion
Bielefeld, 26. Sept.

1. Haupttag.
Die Anteilnahme an dem erſten Tag des Kongreſſes war

gewaltig. Die Hauptverſammlung war in dem Gemeindehaus
der Johanniskirche. Der Vorſitzende D. Spieker begrüßte be
ſonders die Vertreter, die der Ev. Oberkirchenrat und Konſiſtorien,
unter anderm auch das Miniſterium für Kultur, Wiſſenſchaft
und Volksbildung und das Miniſterium für Volkswohlfahrt ent-
ſandt hatten. Dann ſprach Oberpräſident a. D. Exzellenz D.
Nichaelis über „Chriſtentum und Sozialismus“.
Er wies nach, wie die offizielle Sozialdemokratie ſich im allge
meinen chriſtentumsfeindlich äußere, wie aber in der Arbeiter-
ſhaft uns eine ſtarke veligiöſe Sehnſucht entgegentrete. Dieſer
Sehnſucht müſſe man mit Verſtändnis und großer Liebe ent
egenkommen. An der lebhaften Ausſprache, die darauf folgte,Kleiigten ſich u. a. Profeſſor D. Mahling, Berlin, Lic. D.
Numm Berlin, Schloſſer Leicht, Eſſen. An den ehemaligen
Kaiſer Wilhelm II. und ſeine Gemahlin wurde ein Drahtgruß
geſchickt, in dem für die bewieſene Treue und die warme Für-
ſorge für die Anſtalten und Vereine der Jnneren Miſſion wäh-
rend einer langen Zeit von dreißig Jahren gedankt wurde. Zum
Schluß wurde eine Entſchließung einſtimmig angenommen, die
ſich mit Entſchiedenheit für einen ſittlichen und chriſtlichen Sogzia-
üsmus ausſprach.

Am Nachmittag tagten Sonderkonferenzen, in
denen im Anſchluß an Vorträge von Pfarrer Bunke- Berlin
und Pfarrer Backhauſen- Hannover über „Neue kirchliche
Aemter“ und über Wahrung des chriſtlichen Charakters der An
ſtalten der Jnneren Miſſion gegenüber dem Staat eingehend be
raten wurde. Mit Rückſicht auf den großen Andrang zum Kon
eß wurde die zweite öffentliche Volksverſamm-

lung in der Neuſtädber Kirche abgehalten. Pfarrer D. Mumm-
über das Thema

„Chriſtentum und Volkstum“. Er hob die Tatſache hervor, daß
jedem Volke ein beſonderes geiſtiges Gut verliehen ſei und

man von der Eigenart deutſcher, Frömmigkeit rede. Dieſe
Eigenart gelte es herauszuarbeiten. Eine mit dem Volkstum
in innerem Einklang ſtehende Frömmigkeit könne und werde das
ſtarke Rückgrat für eine Erneuerung unſeres Volkslebens ab
geben. Miſſionsdirektor D. Julius Richter BerlinSteglitz,
ſprach an zweiter Stelle über die Frage „Chriſtentum
und Völkerbund“. Den Pazifismus lehnte er ab, da er
ſtets politiſch und egoiſtiſch ſei. Dagegen trat er energiſch für
den rechtverſtandenen Völkerbund ein. Der jetzt geplante Völker-
bund ſei gründlich nachzuprüfen, damit der rechte Völkerbund
komme. Ein Völkerbund werde und müſſe kommen, und das
Chriſtentum ſelbſt ſei ja, wenn es Wirklichkeit ſei, der Völker
bund, und die Bibel ſelbſt trete im Alten und Neuen Teſtament
dafür ein. P. Köhne, Bielefeld, ſchloß den Tag mit einem
kurzen Abendſegen.

Deutſchland und die Armenier
General Liman von Sanders nimmt in der im Verlage

Auguſt Scherl G. m. b. s erſcheinenden illuſtrierten Zeitſchrift„20. Lahchundert das Wort, um die Legende deutſcher Vetei

ligung an den Armenierverfolgungen auf das entſchiedenſte zu
rückzuweiſen. Für die Türken war ihr Verhältnis zu den Ar-
meniern eine Angelegenheit der inneren Politik, in die ſie
deutſche Offigiere niemals hineinblicken ließen. Die Maß
nahmen gegen die Armenier waren nach der Erklärung des
Generals vom türkiſchen Miniſterrat beſchloſſen, und kein
deutſcher Offizier erfuhr auch nur das geringſte über die gefaß-
ten Entſchließungen. Ausgeführt wurden die Beſchlüſſe von den
türkiſchen Zivilbehörden, und deren durchführendes Organ war

Gendarmerie, der nicht ein einziger Deutſcher an

gehörte. rgierung habe zu ihren rigoroſen Maßnahmen das Einverſtänd-nis des aus deutſchen Offizieren zuſammengeſetzten türkiſchen

Generalſtabes eingeholt, weiſt Liman von Sanders ſcharf zurück.
Auf gänzlich unwahren und leichtfertigen Grundlagen hat man
den Zuſammenhang deutſcher Offiziere mit türkiſchen Maß
nahmen gegen die Armenier konſtruiert und iſt dabei ſelbſt nicht
vor offenkundigen Fälſchungen zurückgeſchreckt. Nur einmal iſt
eine Armenierangelegenheit an Liman von Sanders heran
getreten, nämſich als er im Bezirk des 4. Armeekorps, der ihn
im März 1916 unterſtellt worden war, Truppen beſichtigte. Als
er im November 1916 aus dieſer Veranlaſſung nach Smyrna
kam. teilte ihm der deutſche Konſul Graf von Spee mit, daß der
dortige Wali Rahmi Bei in der vergangenen Nacht ungefäbr
600 Armenier durch Poliziſten und Gendarmen habe aus ihren
Häuſern holen laſſen. Sie ſeien in zwei Eiſenbahnzügen in
Richtung AfifunKarahiſſar abtransportiert worden. Er ließ

Wali eröffnen, daß er die Truppen gegen die türkiſchen Poli
ziſten und Gendarmen vorgehen laſſen würde, wenn vwoch ein
einziger Armenier forigeſchlevpt werden ſollte. Der Wali er
widerte, er führe nur einen ihm vom Miniſter des Jnnern Ta
lagt Bey gegebenen Befehl aus, weicke aber nur der angedrohten
Gewalt. Dem Miniſter habe er telegravpbiſch gemeldet, daß er
durch General Liman von Sanders verhindert worden ſei, die
Armenie nungen etzen Liman von Sanders ent
gegnete, daß er igerlich an ſeinem Standpunkt feſthalte,

Die abge Armenier wurden alsbald SmhrnaVorgang hat e e e eugen

ggeitig einen Antrag des Genevals

nationale Volkspartei

Die Behauptung in Ententeſchriften, die türkiſche Re

deutſchen Regierung in einem Wei

We mit eganzen mit „Maſſacres des Ariens“ belaſtet werden, während ſie im nei vitigt
r die Armenier eingetreten waren, wo dies nur mög-

Die Kontrolle der deutſchen Armee
Zürich, 27. September.

Der Oberſte Rat hat ſich Freitag morgen unter dem Vorſitz
Jules Cambons verſammelt. Er hat die Klauſeln
des a ber Seht e genehmigt, nach denen die
Staaten der ehemaligen alten öſterreichiſchen Monarchie ithre
gegenſeitige politiſche Stellung ſelbſt regeln können. Er hat

va Foch genehmigt in dem
grum erſucht wurde, daß die militäriſchen Sachverſtändigen,

die die Stärke der deutſchen Armee nach jedem
Vierteljahr feſtſtellen ſollen, fürz das kommende Vier
teljahr aus der Kontrollkommifſkon der Alliier-
ten entnommen werden. Schließlich hat der Oberſte Rat den
Antwortentwurf gutgeheißen, der auf die deutſche Note über die
von den belgiſchen Behörden in den Gebieten von Eupen und
Malmedhy ergriffenen Maßregeln abgefaßt wurde.

Mordanſchlag auf den Leiter
der Militärpolizei

Berlin, 27 September.
Die Militärpolizei hatte in der letzten Zeit ein beſonderes

wachſames Auge auf die Schieber, und hat dieſen durch recht
zeitiges Eingreifen einen dicken Strich durch ihre Rechnungen ge
macht. Sie verdarb ihnen dadurch nicht nur die in Ausſicht
ſtehenden guten „Geſchäfte“, ſondern beſchlagnahmte auch große
Warenmengen, die durch ſie verſchoben und in den Schieich
handel gebracht werden ſollten. Jn den Schieberkreiſen war
bald bekannt, daß der Leiter der Militärpolizei, Major
Hinterſatz, es war, der mit feſtem Griff zufaßte, wenn er
von Schiebergeſchäften erfuhr. Dieſe „Geſchäftsunterbindung“
behagte den Schiebern jedoch nickt, und zunächſt verſuchten ſie es
mit Drohbriefen an den Major, dieſen von ſeinen ener-
giſchen Schritten abzuhalten. Als ſich Major Hinterſatz dadurch
aber nicht beeinfluſſen ließ, 5cſchloſſen ſie, ihre Drohungen wahr
zu machen und ihn gewaltſam aus dem Wege zu ſchaffen. Sie
lockten ihn nach einer ab gelegenen Stelle, über-
fielen ihn dort und verſuchten, ihn niederzu-
ſchlagen und ſchließlich zu erſchießen. Nur
einem glücklichen Zufall und dem energiſchen Widerſtand des
Majors iſt es zu verdanken, daß er mit dem Leben davon ge
kommen iſt.
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Der Handel mit Deutſchland
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Rotterdam, 27. September.
Aus London verlautet, daß die dortige Handelskammer da

mit beſchäftigt iſt, Bedingungen aufzuſtellen, zu welchen der
Handel mit Deutſchland und anderen Ländern erlaubt iſt.

Hilfe für Deutſchland
Berlin, 26. September.

Wie der hieſige Vertreter der Chicagoer „Abendpoſt“ erfährt,
haben Deutſchamerikaner vor kurzem in San Fran-
cisco einen Hilfsverein gegründet, in dem die Frauen eifrig
an der Herſtellung einer großen Menge von Kinderklei-
dern arbeiten, um Tauſenden von armen Kindern in Deutſch
land eine Weihnachtsfreude zu machen. Es werden aber
auch Kleidungsſtücke für Erwachſene und vor allem Nahrungs-
mittel, wie Schinken, Fett, kondenſierte Milch, Kaffee, Seife uſw.,
geſammelt, die in größerem Umfange nach Deutſchland geſchickt
werden ſollen. Hunderttauſende von Poſtpaketen ſind ſchon an
Verwandte und Freunde abgegangen

Die völkerrechtswidrige Behandlung
der deutſchen Kriegsgefangenen

Die Reichsregierung hat an alle heimkehrenden Kriegs
gefangenen das Erſuchen gerichtet, alle Fälle völkerrechtswidriger
Behandlung deutſcher Kriegsgefangenen zur Meldung zu
bringen, damit weitere Schritte unternommen werden können.

Die Befreiung der deutſchen Kriegsgefangenen in Sibirien
dürfte jetzt von Amerika in die Wege geleitet werden; die deutſche
Regierung hat für die 23000 deutſchen Kriegs und Zivil-
gefangenen für 10 Millionen Mark Bekleidung und Wäſche in
Amerika angekauft. Dieſe Poſten ſind auf dem Wege nach
Wladiwoſtok. Die Gefangenen öſtlich des Baikalſees kehren auf
amerikaniſchen Dampfern heim, die übrigen über Moskau. Die
erſten Transporte über Moskau ſind bereits in Deutſchland ein
getroffen

Gegen die Zuwanderung der Oſtjuden. Die Deutſch-
hat in der preußiſchen Landesver-

ſammlung folgende Anfrage geſtellt: tRevolution ſind täglich Hunderte, ja Tauſende galiziſcher
und polniſcher Juden aus ihrer Heimat geflüchtet, um der
zwangsweiſen Einſtellung in die polniſche Armee zu ent-
gehen, und nach Deutſchland eingewandert. Sie nehmen
den deutſchen Volksgenoſſen Brot und Wohnungsmöglich-
keiten. Zahlreiche Familien deutſcher Krieger können keine
Unterkunft finden, aber täglich werden Tauſende jüdiſcher
Einwanderer aus Polen und Galizien auch aus Ruß-
land nach Deutſchland hereingelaſſen und vermehren das
Elend der deutſchen Bevölkerung, nämlich Nahrungsmittel-
und Wohnungsnot. Dazu
Millionen meiſt gerade aus Arbeiterkreiſen ſtammender
deutſcher Volksgenoſſen zu erwarten, die uns zu ſchade ſind
als Kulturdünger für fremde Völker. Ein großer Teil der
zumeiſt mittelloſen Juden verfällt in kurzer Zeit dem Ver-
brechertum, wie die Verhandlungen vor den Berliner
Ferienſtrafkammern in den Fällen Raphael Gelbblum,
Moiſche Waſſerſchleim und Joſua Mandelblüth erweiſen.
Was gedenkt die Staatsregierung zu tun, um eine weitere
Zuwanderung von Oſtjuden zu verhindern?

Der Toerringſche Vermittlungsverſuch auf Herbei-
führung eines deutſch- belgiſchen Friedens. Das Akten-
material über die Schritte des früheren bahye-
riſchen Reichsrats Grafen Toerring zur Vermittlung eines
deutſch belgiſchen Friedens im Jahre 1918 wird zuſammen mit
dem Material über die ſonſtigen Friedensſchritte von der

uche veröffentlicht werden.
Graf Toerring hat im Einverſtä s mit Herrn v. Hintze ge
handelt, iſt aber über ſeine Jnſtruktionen hinausgegangen.

Der italieniſche Geſchäftsträger für Berlin. Zur vorlruſgr
Aufnahme der Handelsbeziehungen mit Deutſchland vor r
Ratifizierung des Friedensvertrages und zur Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen hat die italieniſche Regierung
den Kommendatore Bordonari als Geſchäftsträger Kor in Berlin
entſende c

Nach Ausbruch der

iſt eine Auswanderung von

»Poltz wirtſchaft und Sport

)as belgiſche Greuelmärchen
Neben dem großen ldbekenntnis die Entente,vor allen Dingen die belgiſche engeren ſender noch in

Jn der „Neußer
Gebietes, wird ein

Staats
an Verwaltungechef von Flandern, Herrn

Friſch, am 22. Oktober 1918 geſchrieben haben ſoll.
die dem Blatte zugemutet wird, hat

kleineres Schuldbekenntnis zu erpreſſen.
Zeitung“, alſo in einem Blatt des beſetzten
Brief veröffentlicht, den ein Referendar W. Zrauß,
anwalt“, den
Dr. v.
Die Veröffentlichung,
folgenden Wortlaut:

Deutſches Geſtändnis.
Die belgiſche Regierung hat einen Brief

vom Referendar W. Zrauß, Staatsanwalt, an den Ver
waltungschef von Flandern, Herrn Dr. von Friſch, am
22. Oktober 1918 geſchrieben iſt.

Was dieſer Deutſche über die Art und Weiſe ſeiner Re
Puber im beſetzten Belgien ſagt, iſt nicht zu vergeſſen, be
onders was die Brandſtiftungen und Greueltaten anbetrifft.

Hier ein Auszug dieſes Briefes:
Einen großen Teil der deutſchen Ehre haben wir ſchon

in dieſem Lande verloren, dies muß man zugeben, und es
ſcheint, als ob wir nicht viel von unſerer alten Ehre mit
über den Rhein zurücknehmen werden können. Wir haben
dieſes Land überfallen gerade wie die barbariſchen Horden
rüherer Zeiten. Feuer und Tod haben wir auf unſerem

geſät. Jch habe einen großen Teil der Proving Brabant
und des Maßtales erſucht. Ja, ich verſtehe ſehr gut, daß
ein Land, welches im Kriege iſt, gezwungen wird, dann und
wann die Geſetze zu übertreten. Aber, daß dasſelbe Land
Menſchen hinmorden läßt, weil ſie, ſagt man, Waffen trugen,
was gegen die Uebereinkünften von La Haye war. Ja, wenn
ich die eingeäſcherten Häuſer Mechelns ſehe, oder wenn ich
durch die Ruinen von Dendermonde wandele, dieſe Stadt des
Todes und Trümmer, die an der Tender liegt, die Dyle und
die Schelde, wo jetzt die Belgier und Engländer ſtehen, nicht
wie im Jahre 1914, nein, als Sieger ſtehen ſie dort. Auch
wenn ich mich auf der Zitadelle von Dinant befinde und
meine Blicke talabwärts dem eingeäſcherten Pompeji zuwende,
da, wo man im Jahre 1914 400 Bürger mir nichts dir nichts
hinmordete, dann frage ich mich nicht ohne Grauen, was die
Bewohner Belgiens, welche vier Jahre lang unter dem
Druck unerträglicher Beſatzung gelebt haben, und welchen man
Haus und Hof abgebrannt, Kinder und andere Angehörige
hingemordet hat, deſſen Land wirtſchaftlich abſichtlich lahrn
gelegt worden iſt.
noch vieles zu berichtenr, wo man alles, was einigen Wert
hatte, hinausſchleppte.. Ja, was werden dieſe Leute von der
deutſchen Gerechtigkeit denken, ja, was werden ſie von unſerem
Volke, unſeren Kindern und Kindeskindern erzählen!?“

Neuß, den 20. Auguſt 1919.
Der Oberbürgermeiſter.

J. V.: Dr. Beitz en.
Wenn man nun den Brief genauer durchſieht, ſo merkt man

ohne weiteres an verſchiedenen Anzeichen, daß es ſich um eine
plumpe Fälſchung handeln muß. Der Name Zrauß iſt
für deutſche Zungen vollkommen unausſprechlich. Wo iſt
ferner der Deutſche mit nur einigermaßen entſprechender Schul
bildung, der von dem Maßtal ſtatt Maastal ſchreibt, welche
deutſche Mundart ſpricht „gegen die Uebereinkünften“ und ge
braucht dieſe ſchwache Form aus dem Mittelniederdeutſchen, wie
ſie im Vlämiſchen heute allerdings geläufig iſt? Es gibt
ferner keinen Deutſchen, der von „Uebereinkünften in La Hahe“
ſpricht, ſondern man ſpricht im Deutſchen von der „Haager Kon-
vention“. Die Sätze dieſes Geſtändniſſes ſind offenbar
Ueberſetzungen aus dem Franzöſiſchen und
wahrſcheinlich Belgiſchen, von einem Vlamen ſchlecht ins
Deutſche übertragen.

Was nun die Sache ſelber anlangt, ſo iſt es ſelbſtverſtänd
lich, daß feindliche Zivilperſonen, die mit Waffen in der Hand
betroffen wurden, und die, wie feſtgeſtellt war, aus dem Hiner-
halte auf durchmarſchierende deutſche Truppen geſchoſſen haben,
auch dementſprechend beſtraft werden müſſen. Das ganze „Ge-

bekannten „Srhuldparagraphen“ des Friedensvertrages, nur
anſcheinend diesmal es ſich um eine bloße plumpe Fäl
ſchung handelt, während das Schuldbekenntnis auf Art der
Jnquiſition und unter dem gütigen Beiſtande des Herrn Exrz-
berger erpreßt wurde. Vielleicht aber iſt das Geſtändnis noch
nach einer anderen Richtung hin zu werten Das belgiſche
Gericht in der beſetzten vierten Zone verhängt für lächerliche
Uebertretungen der zahlloſen Vorſchriften drakoniſche Geld und
Gefängnisſtrafen, beiſpielsweiſe für das meiſt fahvrläſſige
Schmuggeln eines Briefes, eines unſchuldigen Käſeblättchens,
eines Pfundes Butter, eines Liters Eſſig, für den Kauf einiger
Zigaretten oder Tabaks von Belgiern 10 bis 15 Tage Gefängnis
und dazu 400 bis 500 Franken (gleich 900 bis 1100 Mark) Geld-
ſtrafe. Vielfach geht das mühſelig in langen Jahren Erſparte
eines Beamten oder Arbeiters drauf. Andere Stände können
dieſe Strafen auf die Preiſe ſchlagen, es wird ja doch bezahlt!
Auf dieſe Weiſe holten die hohen Herrſchaften jede Woche rund
gei Millionen aus Neuß und Umgegend heraus, nicht gerechnet

ie Kontributionen an Pferden uſw. Und haben nicht einzelne
belgiſche Soldaten in Aachen, Neuß, Oberkaſſel, trotzdem nicht
mehr Krieg war, ſondern Waffenſtillſtand, bei ihrem Einmarſch
in Läden Uhren und Zigaretten uſw. weggenommen mit dem
Bemerken: „Deutſche auch getan!“ Als wenn das eine Ent-
ſchuldigung fürs Plündern wäre.

Wenn man dies alles zuſammenhält, wird man die Auf-
faſſung nicht los, daß der Brief des Herrn Zrauß zu dem
Zwecke erfunden worden iſt, um nachträglich eine moraliſche
Rechtfertigung für den von den Belgiern in dem beſetzten Ge
biete erhobenen Bluttribut zu erhalten.

ſtändnis“ iſt eine Traveſtie, oder beſſer eine h S
W aß

Reichswehr und Jnduſtrie. Das Reichswehrgruppenkom-
mando I hat für ſeinen Befehlsbereich eine Zentralſtelle (Wohl-
fahrtsabteilung) eingerichtet, die mit der Ueberleitung der dem
nächſt zur Entlaſſung kommenden Reichswehrangehörigen ins
bürgerliche Leben beauftragt iſt. Um denſelben Arbeitsmöglich-
keiten zu ſchaffen und damit eine politiſche Gefahr zu bannen,
die durch die Exiſtenzloſigkeit ſo vieler Tauſende herauf-
beſchworen würde, ſind alle größeren induſtriellen Werke erſucht
worden, ihren Bedarf an Arbeitskräften auf einem Fragebogen
anzugeben und dieſen baldmöglichſt an die Zentralſtelle, Berlin
W. 35, Genthiner Straße 18 zurückzuſenden. Es wird daher
an dieſer Stelle auf die Wichtigkeit einer Zuſammenarbeit der
Induſtrie mit genannter Zentralſtelle beſonders hingewieſen

Eine Aufklärung über die gezahlte Sühne im Fall Man-
heim fordert der Abg. v. Graefe (Deutſchnat.). Angeblich ſollen
für den ermordeten franzöſiſchen Sergeanten von privater Seite
1 Million Mark in Gold an Frankreich als Sühne gezahlt ſein.
Man vermutet hinter dem Privatmann die Reichsregierung
ſelbſt. Abg. von Graefe fordert deshalb Aufklärung des Falles
und Beantwortung der Frage, ob die Regierung über die Her
kunft des Geldes unterrichtet iſt und die Verſchleuderung
deutſchen Kapitals an das Ausland billigt.

Hauptſchriftleiter Helmul Böttcher.
Berantwortlich für Politit: elmut Böttcher; für politiſche Nachrichten

an z ling für den geſamten übrigen
redaktionellen Teil- Adolf Meyer.

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Hauptvortrag:

Ze g. Leipziger Strabe, für MitGeschàäftsstelle, te Promenade

S Aufruf.
Alle Offiziere, welche demmansgſelder geldartillerie Regiment Nr. 7

Deufschnationale Volkspartei
Mittwoch. den 1. OKtober, abends 8 Vhr im Thaliasaal

Feier von Hindenburgs Geburtstag.
Chorgesänge, gemeinsame Vaterländische Lieder, Orchestermusik.

Oberst Bauer:
„Hindenburg und der grosse Krieg“.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zum Preise von 3 M. zu haben in derLip Jertsehen h Gr. Steinstraße 77 und in der Halleschen

leiprigerstrasso s V

Fernruf 1224.

„Die Tochter
des Mehemed“
Neuartiges spannendes
Drama in 4 Akten mit
Ellen Richkter, Harry Iiedtke.heder zum e von 1 M. in der Die agaias zpielt in Vort 140, 650, 910 f
Vorkührung: 450, 7.00, 920. T ansa Hotel
en Dierlamme ges nsa idollo.bo v eumann Maharaudscha Bes. Aitrea Sehlaaitz.

in dem reizenden Lust-
spiel in 2 Akten

c„Buas Hemd“.
Vorführung: 4.10, 6.20, 8.30.

elt- Pänoram,

Gr. Ulrichstr. 4/5 I,
29. Sept. bis 5. Okt. 1919:

l. Hohenschwangau.
angehört haben, werden zum Zweck einer Regiments-

uns um Angabe ihrer genauen Poſt-
Anſ ten an Herrn Hellimuth Stobwasser,Ber n SW. 61, Zoſſenerſtraße 60, gebeten.

J. A. Jaeckel, Major.

nüncel in Naſſe.
Musikal. Leitung: Proſessor Alfred Rahlwes.

I. Konzert (1919 1920)
Mittwoch. 1. OKtober 1919, abends 8 Vhr

in der MHarktkireche.

S Bach- Abend
Orgelvorträge: Praäludium r Phantasie und

Fuge grmoll Passacaglia u.
Kantaten: „lch habe genug (Nr. Sdon Kreuzstab gerue tragen“ (Nr. 56).

Solisten: Arno Landmann Mannheim (Orgel)Dr. Wolfgang Rosenthal- Leipzig (Bass).
Karten zu 5. 4. 3. 2. und 1.50 Mark in derHofmusikalienhandiung Reinhold Koceh,

Alte Promenade 1a.

wer crmoll„Ich will

Das Oktober -Volksfest

beginnt am
Sonnfag, den 28. September

T

Heideparik.,
Hippodrom, Dampfkarussells,

H. Flandernschlacht.
4

Fr. 2. St.
4. 10. 8 V. 5kon. u. Wahl
Sekundareifo, Abendkursus,

Dr. Werner Nene Promenade I.

Die neuesten Wochenderiehte.

Beginn 4 Uhr.

IIEEIILAIAAMBEFewet a die Aitesten

Fernruf 5738.

Henny Porten
in dem ergreifenden
Drama in 5 Akten

„Iie lebende Tote

Ein Lustspiel
mit Kköstlichem Humor.

In d. Hauptrolle: Ferd. Bueh.
Vorführung: 4.00, 6.10, 820.

Die neuesten Fochenberiehte.

Besinn 4 Uhr.

Apollo-Ieater.

Heute abend 7 Uhrr Erstautführung:
pie lustige Witwe
Operette v. F. Leéhar.
Hanna N. Heim.Danilo. H. Forstner.

-2-m2m0
Sonntag abds. 7, Uhr
vie lustige Witwe
Vorverkauf 9-1 u. 5-7.
Sonntags ununterbrochen

Zeitgem. gute Küche
Skatgelegenheit
Zimmer-Finheitspreis 4 N.

Stadt Fhester
S Sonntag, d. 28. Sept. 1919,
S nachmittags 3 PPräS S Voiksvorsteliung bei kl eis.

Abds. 71h, Ende 11 uhr:

Danerſite
werden wie men durch

Vmpressen auf modernsto Form,voipriger Hutpress- Anstalt
Inhaber: Paul Blaue, Schmeerstrasse 232.

Sauberste Ausführung Schnellste Lieferung! Billigste Preise!

C CI

IIE

Volkshbelustigungen aller Art.

Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene
Mitteilung, daß ich

G

barl Lieberts Gartenbau
Fernspecher

59775
Merse bur ger
Straße 102-03Halle a. S.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 12

Muſikalien, Pianino und
Muſkinſtrumentenhansls

eröffnet habe.

h erlaube mir, mein Seſchäſt bei Bedarf
an klaſſiſchen und modernen Rompoſitionen,
Pianinos, Flügel, Pianinos mit eingebautem S.
Spielapparat, Geigen, Lauten, Gitaren uſw.,
JInſtrumentenZubehör, Saiten aller Art uſw.

beſtens zu empfehlen unter Zuſicherung ſorg S
fältig ſchnellſter Bedienung. 999

Hochachtungsvoll!

Albert Manthey.

9909

Obstbaumpflanzung, Obstbaumpflege, h
Obstbaumschnitt, Gartenneuanlage,
z Umänderung alter Parkanlagen

Preisverzeichnis, Skizzen, Vorschläge kostenlos.

Ab schätzung von Obstplantagen,
Ausarbeitung von Gutachten,

Gärtnerischer Beirat.

Altrenommierte

Möbel
Nleine

T III III in11 in i lFabrik 560 u. b.
Ulrichstr.

S in Huyenotten.
tag, d. 29. Sept. 1919,A. 71, Ende 10i, ühr:

S Dio Roso von Stambul,
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ThanaTneater
GaſtſpielStadttbeater Perjonals

Sonntag den F. rer 1919,
Comtosso Gueher,

Walhalla
Operstten- Theater.
Sonntag 2 Vorstollg.
Naehmittag 4 Uhr
Max und Moritz.

Eine Lausbubengeschiehvon Wilh. Pus W
Erwachsene 0.70--3.00 M.

Kinder 0.355--1.50 M.

Abends s Vhr
Schwarzwaldmädel.

Lasze Sonntags ab 10.

I Sonntag d.gs. Septbr.

Blelene onzertKonzert
vom Seifert'Orcheſter.Dittonber 07F Leitung Muſitdirektor

e

i MHändelstrzizo 6. ergühee ſo vie
Privatunterricht Donnerstag d. 2. Okt.

I. cinet ſann
Stenographie, ausgeführt von der

Maschinensehroeiben, Sarg de r
Buchführung. genvge dermnuſitmtr.

Sprechatunden: K. Steuer11-1 und 24 Vhr. unter Mitwirkungder Opernſängerin
Julie Stephanie-Nöhren (Frankf. a. M.

Angebot DSpelsezimih DasAmenzeimme Frisieren
Küchen Hauben- Netze

Stück 1,75 r. Dtzd. 2000

Zöpfe
größte Ausw., billige Preiſe.

Ankauf von ausge
kämmt. Damenhaar

Zopf-Siebert,
9 nur Leipzigeritr. 38

Mozarts aal, Weidenplan 20.
Dienstag den 30. September. 8 Uhr

IV. Sonaten-Abend
Dr. Ernst Latzko iavier)
Prof. Robert Reitz cvioune)

Sonaten von Brahms d-moll; Reger ermoll;rhuilie emol
Karten zu 5.10, 4.10, 3.10, 2.10 bei Heinrich Hothan.

Für Schüler und Studenten Ermässigung.

Mozarts aal, Weidenplan 20.
Freitag. den OKtober, abends 7, Uhr

KonzertEllsaheſh von Pander an

Frieda Mikuliez (Klavier).
Lieder ven Brahms, Mahler, Pfitzner.
Klavierstüeke von Schubert, Reger,

leher, Kaun.
Karten zu 4, 3, 2, 1 AMK. bei Heinrich Hothau.

Dr. med. Noehte
wohnt Jetzt

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Abert artiek Hachf.

Inh. Richard Ziemoer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Händelstrasso 35.

Haehsmann als Arzieher

S

D

mit d
v on
Friede
Deut
fekti
und d
„BonTages
einem
menceg
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Halle und Amgebung
Halle, 27. September.

Keugeſtaltung des höheren Mädöchenſchulweſens
Der Deutſche Verein für das höhere Mäd-
chenſchulweſen, über deſſen Aufgaben und Ziele wir be
reits in einem Aufſatze „Die Zukunft der höheren Mädchen-
e ausführlich berichteten, eröffnete am Freitag vormittag
im „Roten Roß ſeine außerordentliche Hauptverſamm
lung. Nach ung Anweſenden erſtattete die Vor
ſitzende Schulleiterin Frl. Auguſte Sprengel, den Geſchäfts
bericht des Vereins. Der gefallenen Mitglieder gedachte Frl.
rein Niebuhr- Frankfurt a. M. in ehrendenrten

Es fo ſodann vier Vorträge über die Reform des
höheren Mädchenſchulweſens. Zunächſt ſprach Frl. Oberlehrerin
Kaiſer- München über die Grun u le, für die ſie fol
gende Leitſätze aufſtellte: Die Grundſchule, deren Lehrga
4 Jahre umfaßt, muß von allen Kindern beſucht werden. Au
der Unterſtufe ſollen die Kinder nicht nach Geſchlecht und Be
gabung geſchieden werden. Aus der Grundſchule erfolgt
edoch nicht vor dem 10. Lebensjahre der Eintritt in das ſechsa Lyzeum, über deſſen Neugeſtaltung Frl. Oberlehrerin

Dr. a tz Stettin berichtete. Es ſoll hinſichtlich ſeines Lehr
plans und ſeiner Lehrart ganz nach dem Vorbilde der höheren
Knabenſchulen ausgebaut werden unter beſonderer Betonun
deutſcher Art und deutſchen Volkstums. Vor allem ſoll au
Koſten des fremdſprachlichen Unterrichts der deutſche und Ge
n icht gepflegt werden. Weitere Punkte zur Reform

Lyzeums ſind: Erziehung der Schülerinnen zu J
und ſelbſttätiger Erfaſſung der Wirklichkeit, obligatoriſcher adel
arbeitsunterricht auf der Oberſtufe, wahlfreier Handfertigkeits-
unterricht, Beibehaltung des Religionsunterrichts im Sinne der
miniſteriellen Verfügung. Begabten unbemittelten Schülerinnen
muß durch Schulgelderlaß und ſonſtige Vergünſtigungen der Be
ſuch des Lyzeums ermöglicht werden. Die Kurzſtunden ſollen
aboeſhafft. die wöchentliche Stundenzahl auf 30 feſtgeſetzt werden.
S ritten Vortrag hielt Frl. Sprengel-Verlin über die
Frauenſchule, über die bereits 1913 in Halle verhandelt
wurde. Rednerin forderte, daß der Beſuch der Frauenſchule, der
einen zweijährigen Lehrgang umfaſſen ſoll, obligatoriſch ſein ſoll.
Jhre Aufgabe beſteht darin, unter gleichmäßiger Berückſichtigung
der ſittlichen, wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Ausbildung Per
ſönlichkeiten heranzubilden, die auch fähig ſind, ſich am öffent
lichen Leben zum Wohle der Allgemeinheit zu beteiligen.
Alsdann ſprach Direktor Dr. Hummel- Altenburg über die
Neu bzw. Ausgeſtaltung des Oberlyzeums. Der Beſuch
des Oberlyzeums,

dium berechtigt, wird auf 3 Jahre feſtgeſetzt. Der Stoff iſt
elbe wie der der drei en Klaſſen eines Gymnaſiums,

eines Realghmnaſiums, einer Oberrealſchule oder eines deutſchen
Gymnaſiums. Es ſoll im Unterrichte, der beſonderen Neigung
und Begabung der Schülerinnen Rechnung getragen werden,
indem in den beiden oberſten Klaſſen nach Möglichkeit Gruppenildet werden, in denen der Unterricht des Deutſchen und der

remdſprachen oder der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften
beſondere Berückſichtigung erfährt. Die Teilnahme an tech
niſchen Unterrichtsfächern ſoll mit Ausnahme des Turnens wahl-
frei ſein. Ein gemeinſamer Unterricht von Knaben und Mäd-
27 wurde für das Oberlyzeum abgelehnt. Der Lehrkörper des
Ober ms ſoll mit Ausnahme der Lehrkräfte, die Unterricht
in niſchen Fächern erteilen, aus akademiſch gebildeten Ober
lehrern und Oberlehrerinnen beſtehen.

Die Verhandlungen werden heute fortgeſetzt.

5chwurgericht.
Schwerer Landfriedensbruch.

der Sitzung am 26. September unker dem Vorſitze deson h Krüger wurde wegen ſchweren Land
friedensbruches den Tiſchler Ernſt Radomski und denArbeiter Paul Dntermann verhandelt. Radomski iſt 1885

boren und von 1914——1918 im Heeresdienſte, teilweiſe als Rekla
mierter in der Heimat beſchäft Es wird ihm zurLaſt gelegt, bei ihm gefundene u. a. einen Regulator,
eine Spiegelſcheibe, zwei ganz neue Unterjacken, eine Zeltbahn
am 2. März ündert zu haben. Da der Angeklagte trotz der
erdrückenden Fülle der ihn belaſtenden Momente hartnäckig

vernommen werden,

Erſtaunlich waren die
abgab, er habe den Regulator vor 2 Jahren in Könisberg
i. Pr. gekauft, wo er damals wohnte, er weiß aber den
nicht mehr zu nennen, nicht einmal die Straße, in der er gewohot;

Nochmals „der Eulenverlag“
Jn der Nonatsſchrift „Auf Vorpoſten“ iweitere lehrreiche Aufklärungen über die Herrſchaften, die ſich

a c Hevausgabe des nationalen Witzblattes „Der Hofnarr“
efaſſen:

„Nach Ausweis des Berliner Handelsregiſters gründete der
Kaufmann Martin Salomon am 1. Juli 1909 eine Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, deren Jnhaber er ſowie ſeine Ehe
frau Margarete geb. Colberg und ſeine Schwägerin Gertrud
Colberg waren. Als Einlage hatte Salomon eine Zeitſchrift
„Das Beiſpiel und ein Schuh und Leder-Anſchriften-Buch in
die Geſellſchaft eingebracht, Gertrud Colberg hatte dagegen das
Betriebskapital mit 1000 Mark bar eingezahlt. Am 4. März 1916
verkaufte Gertrud Colberg ihren Geſchäftsanteil an Hedwig
Salomon, die Tochter von Martin Salomen und Margarete geb.
Colberg. Durch et vom 22. Juni 1916 wurde Hedwig
Salomon als Geſchäftsführerin angeſtellt.

Am 3. Auguſt 1916 wurde die Firma in eine „Allgemeine
Verlagsanſtalt, G. m. b. H.“, und am 5. September, alſo
5 Wochen ſpäler, in „Eulenverlag, G. m. b. H.“, umgewandelt.
Hedwig Salomon gab bei dieſer Gelegenheit die Erklärung ab,
daß ſie allein die Jnhaberin des Eulenverlages ſei. Dieſe Be-
kundung war wohl notwendig, um Auseinanderſetzungen mit
dem Vollſtreckungsbeamten aus dem Wege zu gehen, da Martin
Salomon den Offenbarungseid geleiſtet hatte und wohl nicht
mehr behelligt werden wollte.

Als unſer Gewährsmann die Geſchäftsräume des Eulen-
verlages aufſuchte, ſtellte ſich heraus, daß ſie ſchon einige Male
verlegt waren. Jn der Holbeinſtraße 19 in Lichterfelde gelang
es endlich, die Wohnung von Martin Salomon feſtzuſtellen und
ſpäter in der Berliner Straße 18 die Arbeitsſtätte. Die Rund-
ſchreiben des Eulenverlages wandten ſich an die heiligſten Ge
fühle aller deutſch fühlenden Menſchen, ſie trugen die Unter
ſchrift „mit treu deutſchem Gruß“, und in einem Schreiben
„Wichtige Mitteilung betreffend das Blatt der Hofnarr“ wird
ausdrücklich „für die Betätigung Jhrer königstreuen Geſinnung
zedankt!

Wir glauben, daß die Familie Salomon lediglich einen
ausgezeichneten Geſchäftsſinn beſitzt. Es iſt anzunehmen, daß
das Betriebskapital von 1000 Mark richtig eingezahlt wurde,
wiwahrſcheinlich erſcheint es allerdings, daß es noch vorhanden
iſt, da Martin Salomon inzwiſchen den Offenbarungseid
leiſten mußte. Jmmerhin wäre es denkbar, daß das geplante
Unternehmen auch ohne Mittel des Unternehmers, lediglich mit
Hilfe der im voraus eingezahlten Beiträge zuſtande kommen
könnte. Jn der Regel gehören allerdings bedeutende Mittel

deſſen Abſchlußprüfung zum Univerſitäts

eine weißvote ill ibar n r 7erkennt der e, Fleiſchhauer, als ſein Eigen
tum an, er kann ſogar darauf hinweiſen, Regulator garnicht habe 6 n ln We r

nenden t ſchuldigmildernder ges worauf das Gericht
emäß zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren

und zu 5 uſt ve te; 3 Monate der Untern. c in Anrechnung Auferklärte der Verurteilte, der bis zur letzten Minude
leugnete, daß er die Strafe annehmen wolleWeſen anders wer t ild, das ſich bei dem Ange
klagten W. bot, der am Abend des 2. März bei Pottel Bros

die Geſchworenen bejahte ch di Shuie nach
n auch die aLandfriedensbruche unter Zubilligung mderneer üm
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reiem e uerkennung der bürgerlichen Ehrenrchte Abſtand genommen.

Die Nahrungsemittelverſorgung in Halle
Berſorgung mit Lebensmitteln. Für die beiden r

vom 29. September bis 5. Oktober und 6. bis 12. Oktober
können auf die Marke 3 der neuen grünen Kartoffelkarte 14 Pfd.
Kartoffeln gekauft werden. Der Preis für das Pfund Kar-
toffeln beträgt 14 Pfg. Der Verkauf erfolgt für beide Wochen
vom Montag, den 29. September bis einſchließlich Sonnabend,
den 4. Oktober. Eine ſpätere Lieferung findet nicht ſtatt. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind am Montag, den 6. Oktober abzu
liefern. Zur Verteilung gelangen außerdem noch für die Woche
vom 29. September bis 5. Oktober für jede Perſon eines Haus
haltes: Pfd. Bohnenmehl (als Fleiſcherſatz), 35 Pfd. Kunſt
honig, Pfd. Kartoffelgraupen.

Hülſenfruchtmehl. An Stelle der in der Woche vom 8. bis
14. September ausgefallenen Fleiſchmenge gelangt in nächſter
Woche Hülſenfruchtmehl zum Verkauf. Der Verkauf beginnt
am 30. d. M. gegen Abgabe der für die Woche vom 22. bis
28. September gültigen Fleiſchmarken 4 C--4 K, bei der Kinder
karte 4 B--4 E. Für jede Perſon werden 125 Gramm Hülſen-
fruchtmehl (Kinder unter 6 Jahren) die Hälfte verabfolgt. Der
Verkaufspreis beträgt 1,10 Mk. für 1 Pfund Hülſenfruchtmehl.
Die Käufer können nur bei denjenigen Verkäufern das Hülſen
fruchtmehl einkaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolo
nialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Anſtalten uſw.
erhalten das Hülſenfruchtmehl auf Grund von Bezugsſcheinen,
die im Stadternährungsamt, Zimmer 13, ausgeſtellt werden. Die
Verkäufer ſind verpflichtet, die Fleiſchkartenabſchnitte zu Hun
derten gebündelt, in verſchloſſenem und mit der Firma ver-
ſehenem Umſchlag, auf dem die Zahl der Marken und der Reſt
beſtand an Hülſenfruchtmehl vermerkt worden ſind, bis zum

Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links, abzu
iefern.

Städtiſcher Verkauf von Schokolade an Kinder bis zu
12 Jahren in der Talamtſchule am Montag, den 29. September.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine wit den Nummern 23 001-—27 000 vormi von 8--12
Uhr und die Jnhaber der Nummern 27 001--31 nachmittags
von 2—6 Uhr. Es kann gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines
auf jeden Abſchnitt R des beſonderen Bezugsſcheines für Kinder
bis zu 12 Jahren eine Tafel Schokolade oder ein Paket Schoko
ladenpulver (125 Gramm) zum Preiſe von 1,50 Mk. abgegeben
werden. Familien mit einem Kinde erhalten eine Tafel Schoko
lade, Familien mit 2 Kindern eine Tafel Schokolade und ein
Paket Schokoladenpulver, Familien mit 3 Kindern 2 Tafeln
Schokolade und ein Paket Schokoladenpulver, Familien mit
4 Kindern 2 g x 7 n haſt Pakete Schokoladenpulver
uſw. Abgezähltes i reitzuhalten.d Skäbtiſcher Verkauf von Käſe am Montag den 29. Sep
tember in der Talamtſchule. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 11 001 bis
12 500 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Num
mern 12 501-—18 500 nachmittags von 2——6 Uhr. Für jede Per
ſon eines Haushaltes kann 24 Pfund zum Preiſe von 50 Pfg.
abgegeben werden, ſofern der Verkauf noch nicht in Spalte 7 des

dazu, eine neue Zeitung oder Zeitſchrift durchzuſetzen. Dieſe
Ausgaben ſind bei Zeitſchriften mit Bildern noch viel größer,
weil ſich die Zeichen Künſtler hoch bezahlen laſſen. Deshalb iſt
die Wahrſcheinlichkeit gering, daß ein Unternehmen auf ſo
ſchwacher Grundlage gedeihen könne. Es wäre aber auch mög
lich, daß die Zeitſchrift überhaupt nicht ins Leben tritt, und daß
die eingezahlten Beiträge durch die Unkoſten bereits verſchlungen
wurden.

Der Enulenverlag ließ zu ſeiner Empfehlung einige
Schriften drucken, die ihren Zweck erfüllt haben. Zwei davon,
„Ein Wort für Wilhelm II.“ und „Des deutſchen Heeres Ent
ſtehung, Zuſammenbruch und Zukunft“ ſtammen aus der Feder
eines Hauptmanns Hagemeher, der unter dem Federramen
Peter Hagenau ſchreibt, nach eigener Bekundung ſeit mindeſtens
10 Jahren mit Salomon befreundet iſt und für deſſen „kern
deutſche Geſinnung eintritt. Eine andere Schrift: „Was wird
aus unſerer Kirche?“ wurde von ſeinem Bruder Dr. Franz
Hagemeher, eine Schrift „Halbmaſt“ vom Kapitänleutnant
Werner Dette, eine Schrift „Die Sozialiſierung ein Phan-
tom“ von Paul Fuhrmann, der bekanntlich eine jüdiſche Frau
hat, und eine letzte Schrift „Kaiſerin Auguſte Viktoria oder
Frau Ebert“ von einem namenloſen Verfaſſer geſchrieben.

Wie dem auch ſei, deutſche Männer und Frauen haben
keine Veranlaſſung, dem Juden Salomon und ſeiner Familie
Gelder zuzuführen oder gar die Anſchriften von Freunden und
Geſinnungsgenoſſen zu geben!

Jn einem Schreiben des Eulenverlages vom 29. Juli, das
von MarcusWillenberg zu geſund unterſchrieben ift, ſteht:
„Herausgeber des künftigen Blattes iſt Herr Hauptmann Hage-
meher.“ In einem anderen Briefe ſchreibt er: „Der Vor
ſitzende der künſtleriſchen Leitung iſt aktiver Offizier und Mit
glied des Deutſchbundes.“ Die Stammrolle des Deutſchbundes
von 1919 führt den Namen Hagemeyer nicht. Wir müſſen es
dem Vorſtande des Deutſchbundes überlaſſen, Strafantrag wegen
übler Nachrede zu ſtellen, falls die Angabe unrichtig iſt, oder ſich
mit dem Hauptmann Hagemeyer auseinanderzuſetzen, falls
dieſer inzwiſchen die Mitgliedſchaft erworben haben ſollte. Das
klingt unwahrſcheinlich, weil er nach eigenen Angaben ſeit min
deſtens zehn Jahren mit Salomon befreundet iſt.

Als einige Beſteller, die ihr Geld ſchon vor Monaten gegahlt
hatte, mißtraniſch wurden, weil der „Hofnarr“ noch immer nicht
erſcheint, wurden ſie mit der Zuſicherung getröſtet, das Blatt
würde erſt gedruckt werden, „wenn eine ſo hohe Zahl an feſten
Beſtellungen vorliegt, daß keine Anfeindungen, keine Zufälls
das Beſtehen im „kritiſchen“ erſten Jahr in Frage zu ſtellen ver
mögen.“ Ob Salomon zufrieden iſt, wenn ſich 100 000 Beſteller
einfangen laſſen, oder ob er auf eine Million warten will, ſagt

Lebensmittelſcheines eingetragen iſt. Der Lebensmittelſchein i
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Kunſthonig am Montag, den 209., und
am Dienstag, den 30. September, abzuholen. Bekanntmachung
über VBegi des Verkaufs erfolgt ſpäter.

39 Die 7 t r Er die Zeit vomSeptember Oktober d. in der nächſten Woche
in den ſtädtiſchen Markenausgabe

T Berlegung der Herbſtferien. Durch Verfü des Ober
präſidiums Magdeburg ſind die Herbſtferien für die höheren
Lehranſtalten auf die Zeit vom 18. Oktober (Schluß des Unter
richts) bis zum 28. Oktober 1919 Wiederbeginn des Unterrichts)
verſchoben worden. Für die ſtädtiſchen Mittel- und Volks-
ſchulen werden die Herbſtferien auf den gleichen Zeitraum feſt
geſetzt.

Abhebung derT Rentenzahlung bei der Poſt. Bei der
Militärverſorgungsgebührniſſe für Oktober werden den Emp
fängern Nummerkarten ausgehändigt. Dieſe Karten gelten
künftig als Ausweis und ſind bei der Abhebung der Rente jedes
mal vorzuzeigen; dafür fällt die Vorzeigung des Rentenbuchs
künftig weg. Am 30. September erfolgt die Zahlung der Nili-
tärverſorgungsgebührniſſe nicht nur an die Jnhaber der Stamm-
karten Nr. 11 001 bis 21 000, ſondern auch von 21 000 bis Schluß.

Staatsmittel an Kommunen zur Erhöhung der Kreigsbei
hilfen und zur Senkung der Lebensmittelpreiſe bewilligt ein
Entwurf, der der preußiſchen Landesverſammlung zuiſt. Durch den Entwurf werden den Kommunalverbände vom

Staate Mittel bewilligt, um die Wohlfahrtsvbeihilfen für Kriegs
uſw. zu erhöhen und die hohen Lebensmittelpreiſe gu

Maßnahmen gegen die zunehmende Unſicherheit auf der
Staatsbahn. Um den Diebſtählen und Güterwagenverſchiebungen
auf den Staatsbahnen, die immer mehr um ſich greifen, nach
drücklich entgegenzuarbeiten, hat der Eiſenbahnminiſter ange
ordnet, daß jeder Beamte und Arbeiter, der ſich einer dienſtlichen
en re und Untreue ſchuldig gemacht hat, ſofort zu ent

en iſt.
Warenhausſteuer. Die im Rechnungsjahre 1918 aufge

kommene Warenhausſteuer wird zur Deckung der Gewerbeſteuer
der unterſten vier Stufen der Gewerbeſteuerklaſſe IV derart
verwendet, daß für 1919 von den zu 4, 8 und 12 Mark ſtaatli
Gewerbeſteuer veranlagten hieſigen Gewerbetreibenden keine
Gewerbeſteuer und von denjenigen hieſigen Gewerbetreibenden,
welche zu 16 Mark ſtaatlicher Gewerbeſteuer veranlagt ſind, nur
die Hälfte der auf dieſen Satz entfallenden Gemeinde-Gewerbe-
ſteuer erhoben wird.

Die ſtädtiſche gemeinnützige Rechtsauskunftsſtelle wird
am 1. Oktober wieder eröffnet. Die Geſchäftsräume befinden
ſich im Stadthauſe, Schmeerſtraße 1, zwei Treppen links. An
entgeltliche Rechtsauskunft an Minderbemittelte wird an alen
Werktagen von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr narhmittags erteilt.

Kohlenbeihilfen für Kriegerwitwen. Die ſtädtiſche
Kriegshinterbliebenen- Fürſorge gewährt Halleſchen Krieger
witwen, ſofern ſie einen eigenen Hausſtand beſitzen und nicht
ſchon berückſichtigt worden ſind, auf Antrag im Falle der Be
dürftigkeit eine Kohlenbeihilfe von 50 Mark. Anträge auf Ge
währung der Beihilfe nimmt das Kriegshinterbliebenen-Für-
ſorgeamt, Kleine Steinſtraße 8 III, Zimmer 128, in der Zeit
von 10—1 Uhr vormittags werktäglich entgegen, und zwar für
die Empfangsbevechtigten mit den Anfangsbuchſtaben: A--C
Donnerstag, den 2. Oktober, D—F Freitag, den 3. Oktober,
G, J Sonnabend, den 4. Oktober, H Montag, den 6. Oktober,
K, L Freitag, den 10. Oktober, M, N Sonnabend, den 11. Okts
ber, O--R Montag, den 13. Oktober, S Dienstag, den 14. Okto
ber, Sch, St, Sp Mittwoch, den 15. Oktober, T--V Dönnerstag,
den 16. Oktober, W, Z Sonnabend, den 18. Oktober

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur macht darauf
aufmerkſam, daß der nächſte Vortrag in dem neuen Vortrags-
zyklus am Montag bereits um 348 Uhr abends beginnt. Redner
iſt Dr. Hans Lüttke-Leipzig, der über Deutſchlands Rettung
durch Qualitätsarbeit“ ſprechen wird.
V

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Für die Hindenburg-Geburtstagsfeier am

1. Oktober abends um 8 Uhr im „Thaliaſaal“, Geiſtſtraße, ſind
Karten zu haben für Nichtmitglieder zum Preiſe von 8 Mark
in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße, und in der
Lippertſchen Buchhandlung, Große Steinſtraße. Für Mitglieder
zum Preiſe von 1 Mark in der Geſchäftsſtelle, Alte Prome-
nade 10.

er nicht. Jn dem Schreiben heißt es aber: „Jſt dann das Blatt
mit Hilfe ſeiner überwältigenden Auftragsziffer imſtande
das läßt eher auf eine Million ſchließen! Sollte das Deutſche
Reich ſo viele Harmloſe bergen?

MarcusWillenberg behauptet ferner: „Die ganze Werbun
erfordert naturgemäß ſehr bedeutende Mittel, iſt aber dur
uns ſelbſt vollkommen ſichergeſtellt. Die Aufträge, die wir heute
chon von den Beſtellern einziehen, bilden lediglich einen gang
beſcheidenen Zuſchuß zu dieſen Koſten.“

Nach den Akten des Regiſter- Richters ſind bisher nur die
erwähnten 1000 Mk. vor Jahren eingezahlt worden; folglich
müſſen alle ſpäteren Unkoſten durch die bereits eingezogenen
Beiträge für das in einigen Wochen, Monaten oder Jahren er-
ſcheinende „künftige“ Witzblatt beſtritten werden. Sollten die
Verhältniſſe liegen, ſo erwarten wir, ſchreiben die
„Vorpoſten“, den eis dafür.

Muſikaliſche Veſper in der Marktkirche
Der verſtärkte Stadtſingechor unter Chordirektor Karl

F. an e J i und r. r. J iDe tnar Rebling, gab geſtern die 4. Muſikali per in
Marktkirche

Eine Feierſtunde mitten im Alltag! Jch war an der
Saale entlang gegangen, durch den weich dämmernden Tag, der
noch voll Herbſtſonne war, voll froher, lachender Farben und
lachender, blauer Wolkenflecke, und kam dann in die kühldunkle
Kirche. Ganz müde und blaß ſchaute der Tag zu den Bogen
fenſtern herein, und die Dämmerung hatte ſich im Gezweig derſchlanken Säulen eingeniſtet. Nun kroch ſie gang ſacht und ſtill

immer tiefer, ſenkte ſich auf all die Lauſchenden und drückte
ihnen leis und ſanft die Augen zu. Einmal ganz ruhen, einmal
nur lauſchen, nicht die vielen Bilder ſehen die bunte Stadt
mit dem grellen Hin und Her der Farben, gang frei ſein von
all dem. Einmal mitten im Alltag einen Feiertag erleben.
Geigenklänge der Arie von Reger ſchwebten mit leiſem Or n

iſchen den Pfeilern. Die h Kirche iſt faſt völlig inSe hüllt, aus allen Winkeln, in denen ſie ſich verb
elten, ſind fie hervorgekrochen. Doch jetzt durchjauchzen die
llen Knabenſtimmen das Dunkel: „Auf dich will ich bauen,

denn du biſt mein Gott!“ Dann glüht ein warmes
obenauf. Das einzige Licht, das die Dunkelheit beherrſcht. Und
nun erklingt die Fantaſie und Fuge über Bach von Lifzt, und
man lauſcht und empfindet ſoviel, den Kopf rin und
ſtarrt ins Dunkel und eignet ſich dieſe wunderbar reiche Muſik
an. Und dann ſetzt die Gemeinde ganz ſchlicht ein: „Selig, ja
ſelig iſt der zu nennen, des Hilfe der Gott Jakobs jſt*. S. S.
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Morgen Sonntag, vormittags 170 Uhr re in der Kalsor Wilhelms Halle
der duroh seine inhaltsreichem, von vorzüglicher Sachkemmtmis getragenen Vorträge bekanntgewordene

Schriftsteller Herr Joh. Lüders, Berlin -Friedenau,

Die Wahrheit unserer Wirtschaffslage.
Männer und Frauen aller Stände und Parteien, seid zur Stelle!

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt,
Halle S. Robert-Franszstr. 1,

mit Knaben-Vorsehule.
Vorbereitung für alle Klassen höhb. Lehranstalten zurinjähr.-, Prima- u. Abitur. Prüfung.
Abendkurse. Schülerheim. Glänzende Prfolge.

Bericht. 1115.
ſseugnisbücher

für Städtiſche Mittelſchulen
der Stadt Halle-Saale

empfiehlt in vorſchriftsmäßiger Ausführung

Buch u. Kunſtdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf 7801.

r nonere ſorhereinng- Anvlaſt
mit Vorschulepr. Ed. Busse

für Abitur-. Prima-, Einj. Fxamen, sowie
allekl.höh i elranst. Bes Kursefürbamen

(vorm. Dr. H. Arause) u. Kriegsteiln. 30). glänz Erſolge
Halle a. Saale
Fernsprecher 4975

est. 400 Abit. (dav. 170 Damen).

Heinrichstr. 14
250 Prim., 435 Einj., 320 für Kl. VI a,
185 Kriegsteilneimer.

SAHASAEpS9SL.CC.l—t91uel.ll..YP(ſ X )—FE-—A—VGVWVII.aſc—Oo0eo000Berechtigte Privatrealsehule mit
Alumnat in Blankenburg am Harz

entläßt ihre Zöglinge mit dem Zeugnis der Reife für
Obersekunda einer Oberrealschule zu Ostern und zu
Michaelis. Prospekt.

Direktor Prof. Rhotert.

Fernt nur Stenotachygraphie!
Eine Kurzſchrift von anerkannt größter Kürze, Ein-

fachheit und weitgehendſter Anpaſſung an die deutſche
Mutterſprache.

Lernt die Kurzſchrift der Zulunſt!
Wir beginnen i

errenam Dienstag den 30. September, abends 8 Uhr

in der alten Volksſchule, Neue Promenade
am Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 übr

im Stadtgymnaſium, Sophienſtr., Eing. Luiſenſtr.,für Damen:
am Mittwoch, den 1. Oktober, abends 8s Ubr

im Reſtaurant Mars Ia Tonr, Große Ulrichſtraße.
Halleſcher Zentralverein für étenotachygraphie.

Dr. Schrader's wissenschaftl behranstalt,
Kiel, Düsternbrook 44.

Abiturienten, auch Kriegsteilnehmer.
Schulabschluss Examen. Reife für Obersecunda.
Sonderkurse für Jüngere. Herrliche Lage an der
See. Günstig f. Erholungsbedürftige. Gute Verpflegung.

gtoysche Erziehungsanstalt Jena
und Realschule,

am Landgrafenberg in schönem Park.
Heine Klassen. Individuelle Erziehung. Dr. Sommer.

Tanzunterricht.
Der Unterricht für die Herbstzirkel beginnt

am G., 8. und 9. Oktober. Ueber Ort und Stunde
erhalten die Teilnehmer rechtzeitig Nachricht durch den
Boten. Anmeldungen von Herren für den akademi-
sehen und den Kaufmännischen Zirkel nehme ich
noch in meiner Wohnung VorkKstr. 5v. 3-5 Uhr entgegen.

B. Roceo. Universitäts-Tanzlehrer.

Primaner.,

riedens-
wieder

lieferbar
Douchen

und Spül-
Apparate

ſow. Gummiwaren
aller Art.

penbach, Gr. Ulrichſtr. 41,
i hen Vgriandbaus für ſanitäre Artikel.

Preisliſte gratis.

Jn prima
ware ſin

C. 9. Wapp
eſch
reisli

Kuts

Sr.

Habe noch
einige

Merseburger Str. G. Halle a. S.

We T 7
F.M 3

Gustawu Lucie,

BEmpfehle:

ehgesehirre

s0 Wie

Reisekoffer,
Reisetaschen,

Daumentaschene und ff. Ledlerwaren.
Sielengeschirre für Maultiere preiswert

abzugeben.

Fernspr. 1837.

Sekanntmachnng.

Auf Anordnung des z niſter nOktober d. Js. dieKunſt und Volksbildung ſind e J.ſi tsbezirke, ſoweit ſie nichtnebenamtlichen Kreisſchulauf
durch Fachleute verſehen werden, ſachen zu übertragen.
Die r Halle a. S. IV (kath.) kommtdamit Ende September d. Z8. in Fortfall.

Wir haben vom 1. Oktober d. Js. ab die Aufſicht überdie katholiſche Volksſchule dem dortigen Kreisſchulinſpektor g
Halle I Stadt übertragen.

Merſeburg, den eptember 1919.
R rung,Abteilung für Kirhbhen- und Schulweſen.

Vorſtehende Verfügung der Regierung wird hiermit
veröffentlicht.

Halle, den 24. September 1919.
m Der Tagiſtrat-

ürGo m Be Tut hebnos des

für

Nach
Handelsverbotes
Automobil- und Voll-
gummireifen am 25. 9.

1919 offeriere ich

Deutsche

Pneumatics
in bewährt. Friedensqualität

Fttokeller
r Halle,Engros Pxport,

u 2u ſenre E Schillerstrasse 45.

AlIER ANT. Fernruf 3169.
Proussische Lotterie

Die Erneuerung der Lose zur 4.die bei Verlust des Anrechts bis spätestens Freit
den 3. OKtober, zu bewirken ist, bringen wir in r
ingergpe, Kauflose sind vorrätig1 M. 168. Mk. 84.--, dic 42, MK. 21.

Die Lotterie-Einnehmer.
Burchardt. Lehmann.Frenkel. Rogsge.

Jaloüsien, koladen o Rollwände

liefern und e
Franz Rudolph Co.

Fernsprecher 2160.Krausenstraßo 16.

Dr. med. K. Schulze's
S natorium Am Goldbergz Vater Bad Blankeuburg (Thär. ſah

innere, Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, Nerven-krankheiten, Erholungsbedürftige. ätrauren.
Leitender Arzt: Dr. Wittkusel r Bad Elster.)

an. Willy Muder

Automobil-

Land wirtſchaftliche

Cehranſtalt
r nſtitut Fgtt Bwſbrung u.

echnungsweſen, Landwirt
ſchaftl. Beamtenſchule. Aus-
e von jungen Leutennſpektoren, Verwaltern,e nungsführ. ſowie Lehr

änge zur Ausbildung von
Stellung

nach AusbildunLehrplan s koſtenfrei.

ngenieur-
Akademie

Wismar eOstsee.

Programm durehdas Sekretariat.
I. Krim.-Detektiv
Polizei-Kom. a. D. Sommer

ardenbergstr. 6 I
Vertraul. Ermittelungen,

Ausküntte,
Ehescheidungen,
grosse Ertolge.

Fur gebrauchte

Flügel
II

zahlt höchste Preise,

be r vonLuxussteuer

L ianoRiffer
Leipzigerstrabe 73

—-77bouis Börner

WerKstättenrär RaumKunst
Halle a. S., Leipzigerstr. 12

Fernsprecher 6122
Komplette

Wohnungseibriehtungen

und einzeluo immer
in gediegener Ausfühund soliden Polen

in weicher, schwellender
Polsterung in Rindleder-

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder

empfiehlt in grosser Auswahl

G. Schaible
Aöbelfabrik.Gr. Màrkerstrasse 26
am Ratskeller.

W

Vornehm und verschwiegen
finden Damen u. Herren
glückliche u. standesgem.
Heirat. Keine Vermitt-
lung! Kein Vorschuß! Ver-langen Sie Aufklärungs-!
schrift H. 95 gegen BEin-
sendung von 25 Pfennig.

„Der Bund“,Lehmann Co., Kiel.
Schließfach 18.

Sportartikel
Fußbal- Lennis,

HockeySpieler, Rad
fahrer, Ruderer, Zurner

ſowie für
Leichtathlet. u. Tourifti

empfiehlt in großer Auswahl
ehr preiswert

H. Schnee Nacht.
A. F. Ebermann,Haſie a. S. Gr. Steinſtr. nſtr. 84.

ManStolze-Schrey.Jemand geyncht, e 12

Seiten Schulheftgröße aus
ob. Stenogr. in Schreib-Maſch. Schrift er
Adr. erb. unter Z. 2081 adie Weſchäſteſtelle dieſer zig

VSSSGenKarbidlampen,
Karbicl.

Otto Sparmann,
neben Walballa.

Weiße 5ähne
durch

Zahnwohl
beſte Fahnpaſta

Überall su haben

Zimmer

X LGSIL IDr. Eduard LetzIrene Letz geb. Gutzmer
Vermählte.s Halle, den 27. September 1919. e

Möbel- Fabrik
Veroinigter Tischlermoister

Halle a. Saale
Fernsprecher 6642

empfehlen
Herren-, Speise- u. Schlatf-

Kleine Steinstraße 6

Küchen
in großer Auswanhl, preiswert.

u. Wollgobelin-Bezusg.

Atelier
len Promenadel( l. zen m leipriger Iurm. Turm.

Fernsprecher 3

4 Die glückliche Geburt eines T T
AMAndehens zeigen in dankbarer Freude an

Curt Werner,
Margarete Werner geb. Rohland.
Westewitz, den 25. September 1919.

x Zur Zeit Halle a. Saale, Privatklinik Dr.

Wir betrauern das Ableben unseres lieben
alten Herrn

Moritz Sander
Marinegeneralarzt a. D.

aktiv 69/770--71 000.
000.Würzburg

5000 Makariä

Das Korps Teutonia
I. A.: Schulz e.

Halle (Saale), den 25. September 1919.
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Provinz Sachſew
Le der ne 26. en ſuen hre ei Feldm en r runen t e werden dic ſelben v einer ſächſiſchen

irma im Auftrage der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. es
re bei denſelben darum, das Vorhandenſein von Braun
ohle feſtzuſtellen, das Flöz ſich auch nach dieſer Seite er

ſtrecken, hier aber weſentlich in die Tiefe gehen ſoll.

Merſeburg, 26. Sept. (Der Streik der Zimmer
le ute) iſt wieder beigelegt. Nachdem ihre Forderungen
zur Zufriedenheit erfüllt worden ſind, haben ſie mit dem
heutigen Tage die Arbeit in Merſeburg wieder aufgenommen.
Es ſind ihnen 15 Prozent Teuerungszulage bewilligt worden,
eine Bezahlung der Streiktage tritt nicht ein. Dagegen ver
bleiben die Zimmerleute auf dem Leunawerke noch im Ausſtand,
da ſie auf der Bezahlung der Streiktage beſtehen.

g. Lochau, 26. Sept. (Ackerverpachtungen.) Zu der
am Sonntag anberaumten Verpachtung des hieſigen, 28 Morgen
umfaſſenden Gemeindeackers, ſowie zu der ſich am Dienstag an
ſchließenden des über 112 Morgen ausmachenden Pfarrackers
hatten ſich zahlreiche Pachtliebhaber aus der Gemeinde eingefun
den, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Durch
weg war das d begehrt und es war deshalb kein Wunder,
daß die Pachtabgabegebote die früheren bei weitem überſtiegen.
Bei erſterer wurde der frühere Durchſchnittspreis von 26 Mark
pro Morgen um durchweg das Doppelte und mehr überboten; bei
letzterer, bei welcher der frühere Pachtpreis 28--34 Mark betrug,
erreichten die Erſteherpreiſe durchweg etwa die dreifache Höhe,
alſo 84—-105 Mark pro Morgen

g. Aus dem Saalkreiſe, 26. Sept. Die Herbſtbe-
ſtellung,) welche ſchon mit der Ausſaat von Raps im Auguſt
einſetzt und für welche in land wirtſchaftlichen Kreiſen in der
Regel die Zeit vierzehn Tage vor und vierzehn Tage nach Mi-
chaelis gerechnet wird, iſt nunmehr mit dem Drillen von Winter-
gerſte und Roggen in verſchiedenen Feldmarken in die Wege ge
leitet worden. Bei der Bodenhärte iſt allerdings die Bearbei
tung der Saatäcker eine äußerſt ſchwierige und vielfach gar nicht
ausführbar; allenthalben iſt ein recht durchdringender Regen er
wünſcht, da es auch an der nötigen Fruchtbarkeit fehlt, die für

regelmäßigen Aufgang des ausgeſtreuten Samens er
f lich iſt, weshalb es noch an einem flotten Fortgange der
Herbſtbeſtellungsarbeiten mangelt.

g. Aus dem Elſtertale, 26. Sept. (Das Roden der
Kartoffeln) hat in kleineren Wirtſchaften und auf den
Pachtländereien der Arbeitsleute im allgemeinen begonnen. Der
Ertrag der Katoffelernte iſt ſehr verſchieden; allgemein bleibt
derſelbe hinter den Erwartungen, zurück und auch hinter dem
der vorjährigen Ernte. Es hat hier an dem nötigen Regen ge
fehlt; die Knollen ſind daher in der Entwicklung zurückgeblieben,
wenn auch zahlreiche kleine an den Stöcken vorhanden ſind;
auch kommt es wieder auf die Sorten an bei den Ernteergeb
wiſſen. Durchgängig iſt aber ein öfterer Samenwechſel erfor der
lich, da die Knollen ſonſt ausarten und die Erträge ſchmälern,
was auch bei der heurigen Ernte wieder beobachtet wird.

Querfurt, 26. Sept. (Auch Landrat von Hell-
dorff geht.) Für Mitte Oktober hat Landrat v. Helldorff um
Enthebung von ſeinem Amte gebeten, in dem zu verbleiben er
ſich nicht entſchließen konnte trotz wiederholter und dringender
Wünſche aus dem Kreife, nachdem er dieſen über die erſten
Klippen der Umwälzung hinweggeleitet,

t. Quedlinburg, 27. September. Verhaftung eines
Schiebers im Landratsamt.) Dem Landrat Müller
iſt es am Freitag gelungen, einen raffinierten Lebens-
mittelſchieber unter den Angeſtellten des Landratsamtes
durch die veranlaßte Verhaftung unſchädlich zu machen. Es be
trifft den Disponenten Kraack, der zugleich Vorſitzender des
Beamten und Angeſtelltenagusſchuſſes beim Landratsamt war.
Unter Gebrauch von amtlichen Formularen und Stempeln des
Landratsamtes er 201 Zentner Gerſte, bei welchem Ge-
ſchäft er über 6000 Mk. verdiente. Es war jedoch dem Landrat
möglich, die fragliche Gerſte noch rechtzeitig in Mannheim be
ſchlagnahmen zu laſſen. Weiter werden K. noch andere ähn
liche Schiebungen mit Getreide und Hülſenfrüchten zur Laſt
gelegt. Er ging dabei mit erſtaunlichem Raffinement zu Werke.
Außer den genannten Schiebwaren wird ſich K. auch noch wegen
Betrugs und Urkundenfälſchung zu verantworten haben. Jm
übrigen greift die Angelegenheit auch auf die Eiſenbahnbeamten
verſchiedener Verſandtſtationen über, weil ſie die Getreidever
ſandtbeſtimmungen übertreten haben.

p. Weißenfels, 26. Sept. (Verſchiedenes.) Jn der
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden die neugewählten
acht Magiſtratsmitglieder (4 U. S. P., 83 Bürgerliche und
1 A. S. P.) durch den Bürgermeiſter eingeführt und verpflichtet.

Es ſollen zwei eingerichtet werden.Den Vollziehungsbeamten wird ein Fehlgeld von 150 Mk. be
willigt. Jnfolge Steigens der Arbeitslöhne und Materialien
preiſe in dem letzten Vierteljahr erhöhen ſich die Koſten für den
Umbau der alten Oberrealſchule zu einem Verwaltungsgebäude

für die Steuerbehörde von 75 000 auf 95 000 Mk., ſo daß 25 000
Mark nachbewilligt werden mußten. Für das Umfärben der
ſtädtiſchen Fahnen in die neuen Reichsfarben werden 340 Mark
bewilligt. Als Baukoſtengzuſchüſſe zur Errichtung von 110
Häuſern ſind bisher 500 000 Mark bewilli worden. Für
46 weitere Anträge wurde bei der Verſammlung eine BVeihilfe
von 250 000 Mark a hgekn Die Mitglieder der U. S. P. er
klärten ſich einmütig dagegen. Sie ſtimmten auch gegen den
Verkauf eines ſtädtiſchen Grundftückes an den Bauverein „Solbſt
hilfe“. Zur Beſchaffung von Kleidung für heimkehrende Kriegs
giangene wurden 35 000 Mk. bewilligt. Als Deputierte des

agiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlu um Thü-
ringer Städtetag wurden gewählt: Bürgermeiſter
rat Chlebowitz, ſtellv. Stadtv. Vorſteher Müller
Kieſel.. Der Deutſchnationale Verein hat in der
Kloſterſtraße eine Leſehalle eingerichtet, die t von 3 bis
8 Uhr geöffnet iſt; ſie kann gegen ein geringes Entgelt benutzt
werden. Es liegen führende Tageszeitungen aller Parteien,
ſowie belletriſtiſche und belehrende riften aus.

r r
mnentenP P 92 777]ſtabon

Damit die regelmäßige Zuſtellung der „Halleſchen J
Zeitung“ im nächſten Vierteljahr keine unlieb- S

ſame Unterbrechung erleidet, bitten wir
unſere Poſtabonnenten, das Abonnement

für das nächſte Vierteljahr zum
Preiſe von 6.00 Mk. zuzügl.

Zuſtellungsgebühr bei
dem zuſtändigen

Poſtamt ſchon
jetzt zu
beſtellen.

Verlag der Halleſchen Seitung, J
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

bereits in Nummer 474 der „Halleſchen
e itung“ veröffentlichte Mitteilung enthielt in der
reisangabe einen bedauerlichen Druckfehler, der

hiermit berichtigt wird.
m

Halberſtadt, 26. Sept. Der neue Oberdom-
prediger.) Superintendent Brinckmann, der am nächſten
Sonntag im Dom ſeine Probepredigt hält, wurde am 30. Mai
1886 als Hilfsprediger in Unterbarmen angeſtellt. Noch im
Dezemer desſelben Jahres wurde er zum Pfarrer nach Wegen-
ſtedt in der Altmark berufen, wo er ſieben Jahre lang g war.
1894 wählte ihn die hieſige Johannisgemeinde zu Ober
prediger. Nach fünfgehn
keit wurde er im Herbſt 1909 zum Superintendenten in Brom-
berg ernannt. Als im Laufe des Jahres 1918 Superintendent
Hermes die Abſicht kund tat, ſein Amt niederzulegen, erging an
Superintendent Brinckmann die Anfrage, ob er geneigt ſei, als
Oberdomprediger und Superintendent nach Halberſtadt zurück
zukehren. Da er ſeine Bereitwilligkeit erklärte, richteten die
Domgemeindekörperſchaften am 81. März d. J. durch ein
ſtimmigen Beſchluß an den evangeliſchen Oberkirchenrat die
Bitte, Superintendent Brinckmann zum OQberdomprediger und
Superintendenten zu ernennen.

1. Sandan, 26. Sept. Eine Flaſchen poſh ift hier vach
61 Jahren aus der Elbe aufgefiſcht t In der Flaſche
befanden ſich folgende Zeilew: Dieſe Flaſchenpoſt wurde am
20. März 1918 von Mannſchaften der Schwimmanſtaltstwache
Wittenberg abgeſandt. Der Finder wird gebeten, mitzuteilen,
wann und wo die Flaſche gefunden iſt. Refervegruß 1913.
4. Komp. Jnf.-Regt. 20, Wittenberg (Halle).

Kus Knhalt.
R. Deſſau, 27. Sept. beſchaftigte,geſtern ausführlich ein vom Ma legtex Vergnügungs

ſteuerentwurf, der namentlich eine ſtarke teuerung der Kinos
und Tanzluſtbarkeiten bezweckt. Es wurde auch die Frage er
wogen, die Theatervorſtellungen zu beſteuern, doch gingen in
dieſem Punkte die Meinungen auseinander. Es wird erwartet,
daß der Kreis für die Nachbargemeinden mit einer gleichen
Steuer folgen wird, weil ſonſt eine Abwanderung der Tanz-
luſtigen zu befürchten iſt. Die Vorlage ging an eine mehr
gliedrige Kommiſſion. Den ſtädtiſchen Beamten wurde eine be
trächtliche Teuerungszulage nachbewilligt, ſie werden auch die

er, Stadt
und Stadtv.

jähriger und geſegneter Amtswirkſam-

vom Staate bereits beſchloſſene Beſchaffungsbeihilfe erhalten.
Wiederum ſtand auch die Wohnungsfrage auf der Tagesordnung
In abſehbarer Zeit hofft die Stadt 68 Häuſer fertig zu haben.
Weitere werden folgen, ſo daß zum nächſten Frühjahr 122 Woh
nungen bezugsfähig ſein dürften. Für die neu in Angriff zu
nehmenden ſind aber die ſtaatlichen Mittel ausgegangen, ſo daß
es erſt er Bewilligung neuer Mittel durch die Landesver
ſammlung rf. Unter dieſer Vorausſicht ſtimmte der Ge
meinderat“ den angeforderten beträchtlichen Summen zu

Aus Thüringen.
d Eiſenach, 26. Sept. (Das Geſtüt Altefeld) iſt, ob
ſchon die Stallungen noch nicht völlig fertiggeſtellt ſind, teilweiſe
bereits worden. Von den 60 bis 80 Stuten, die im
Laufe der Zeit das Geſtüt beziehen ſollen, ſind 16 eingetroffen,
außerdem drei Deckhengſte, darunter das auf eine Million Mark
geſchätzte wertvollſte Pferd des Staatsgeſtütes. Die Leitung der
über 3000 Morgen umfaſſenden Geſtütsanlagen hat Landſtall-
meiſter Althats übernommen.

ö Eiſenach, 27. Sept. Verſchiedene s.) Um bei der
bevorſtehenden Oberbürgermeiſterwahl eine Stichwahl mit dem
in letzter Stunde aufgeſtellten Kandidaten der U. S. P., dem
Schriftſteller Fleißner aus Dresden, zu vermeiden, wollen ſich
die bürgerlichen Parteien von vornherein auf die Perſon des
2.. Bürgermeiſters von Eiſenach, Dr. Janſon, einigen. Zur
engeren Wahl waren bisher noch Oberbürgermeiſter Dr. Peters
aus Graudenz und Bürgermeiſter Dr. Müller aus Marburg,
die beide bei ihrer Vorſtellung ſehr guten Einduck machten, vor-
geſchlagen. Durch die Einrichtung eines Kriegslazaretts in
der KarlAlexanderſchule iſt dieſer Anſtalt ein Schaden von rund
100 000 Mark entſtanden, für welchen die Militärverwaltung
aufzukommen hat. Da das hieſige Gaswerk infolge der hohen
Kohlenpreiſe und Arbeitslöhne vorausſichtlich mit einem Fehl-
betrag von 120 000 Mk. abſchließen würde, beſchloß der Ge
meinderat die Erhöhung des Gaspreiſes um 50 Pfg. pro Kubik-
meter. Die in Normalzeiten außerordentlich ergiebige Waſſer
verſorgung Eiſenachs kann gegenwärtig nur noch durch Einrich-
tung einer Motorpumpe aufrecht erhalten werden. Jhre
ſtundenweiſe Sperrung ſteht bevor.

Oſtheim v. d. Rhön, 26. Sept. (Ein ſchreckliches
Unglücck) ereignete ſich auf dem nahen Hainhof. Jn der
Mittagsſtunde wollte der dort aus Dingsleben bei Römhild be
ſchäftigte 18jährige landwirtſchaftliche Gehilfe die Dampfdreſch-
maſchine ſchmieren. Unglücklicherweiſe ſetzte er dabei die Ma
ſchine in Betrieb, wurde vom Riemen erfaßt und mehrere Male
mit herumgeſchleudert, ſo daß er, ſchrecklich zugerichtet, ſein
junges Leben dabei einbüßte.

Bunte Blätter
en. Das teuerſte Manuſkript der Welt. Bei einer Verſteige-

rung in London hat ein aus dem 14. Jahrhundert ſtammendes
Manufkript den Rekordpreis von 14000 Pfund, alſo 280 000
Mark erreicht. Das genannte Manufkript, das mit 27 anderen
Handſchriften verkauft wurde, führt den Titel: „Stundenbuch
von Johanna II., Königin von Navarra, verfaßt in den Jahren
1336 1848, geſchmückt mit 108 Miniaturen“. Der bisherige

vwausgeber der „Pall Mall Gagzette“,
eine der reichhaltigſten und ſchönſten

Eigentümer war der
Henry Yates Thompſon,
Manufkriptſammlungen der Welt beſitzt.

Das größte Dorf Preußens 96 000 Einwohner. Die Land
gemeinde Steglitz bei Berlin, deren Anträge auf Verleihung
von Stadtrechten vor dem Kriege ſtets unerledigt geblieben ſind,
hat jetzt eine Einwohnerzahl von 96 235 Seelen erreicht und mar-
ſchiert ſomit ſtark auf 100 000. Steglitz iſt ſeit langen Jahren
das größte Dorf Preußens und auch Europas. Seit der Jahr-
hundertwende hat Steglitz ſehr große Fortſchritte in der Bevölke
ru unahme gemacht. Von 1895 auf 1905 verdoppelte ſich die
Einwohnerzahl von 16 500 auf 83 000, von 1905 auf 1914 ſtieg
die Zahl der Einwohner um 55 900 auf 88 000 und ſelbſt im
Kriege nahm Skeglitz um 9000 Seelen zu.

Eine Flaſchenpoſt vom Nordpol. Eine eigentümliche Flaſchen
poſt iſt in Norden von Norwegen angetrieben worden. Die
Flaſche ſtammt nicht von einem Schiff in Seenot, ſondern von
dem Hhydrologiſchen Inſtitut in Petersburg, das die Flaſche am
30. Auguſt 1913 in der Nähe des Kaps Tſcheljuskin, des nörd-
lichſten Punktes Sibiriens, ins Waſſer werfen ließ. Jn der
Flaſche war ein Zettel mit einem auf ruſſiſch, engliſch und
japaniſch vorgedruckten Schema. Die Flaſche muß in den Polar-
ſtrom, der von Sibirien über den Nordpol nach Grönland geht,

men ſein und genau die Reiſe gemacht haben, die
undſen für ſeine im vorigen Jahre begonnene Treibfahrt

über den Nordpol lant hat Die Flaſche war merkwürdiger
weiſe genau ſechs Jahre unterwegs, denn ſie wurde am 1. Sep-
tember in Nord- Norwegen an Land geſpült.

wunderbar erfri-Chlorodont
mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß.

die bevorzugte
Zahnpaste wirkt

1000 M. Belohuung.
n der Nacht vom 29. bis 30. Juli d. Jahres wurden

hier geſtohlen: z1. Ein Kutſchpferd, Wallach, hellbraun, Kaltblüter, kup.
ca. 1,75 gr., etwas hervorſtehende Hüftknochen, kl. Huf-
ſpalte vorn rechts innen, dieſe kann auch verwachſ. ſein.

2 Ein Kutſchpferd, Stute, braun, Warmblüter, kupiert,
ca. 1,73 groß, hinten etwas verdickte Feſſeln.

3 Ein alter ſogen. Rollwagen, Grundfarbe gelb.
4 Zwei ſehr gute engl. Kutſchgeſchirre mit Silberbeſchl.

und Namenszug, Monogr. G. H. mit Krone.
5. Zwei gute Bogenpeitſchen.

chwere, ſtarke, gute blaue Wagen u. Pferde
decken auch mit Namenszug (letzteres unbeſtimmt).

7. zwauk, hatt, die oben beſchriebe Belohnung er wer en enenPferde Vie er ewg t. Es wird auch eine angemeſſene

gung ezahlt, wer die Diebe ſo nachweiſt, daß ge
richtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Die uRittergut Drackendorf bei Neue Schenke, S.A.
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De Halle des Philologenverbandes der Provinz Sachſen werkſchaftlicher Gr wurde in r
Sitzung in der a des Reformrealgymnaſiums am 24. Sep-
tember gegründet. gehören zunächſt 155 Mitglieder an.
gleich fand der Sentwurf mit einigen Aenderu nZum 1. ſenden und Vertreter der Srkcgrupr
Halle im Provinzialverband wurde t: Dr. HampelDirektor der Oberrealſchule in den Berge Süftuhgen
Außerdem iſt im Vorſtand der Ortegruppe jeder Lehrkörper der
ſieben höheren öffentlichen Schulen in Halle ſowie der Studien
aſſeſſorenverband mit je einem Mitglied vertreten. Die Auf
Wöſung des bisher beſtehenden Halleſchen Philologenvereins
mußte auf eine beſondere Sitzung vertagt werden.

Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der e zur
4. Klaſſe, die bis Freitag, den 3. Oktober zu bewirken iſt, bringen
wir in Erinnerung. Kaufloſe ſind vorrätig: ein Ganges 168 Mk.,
ein Halbes 84 Mk., ein Viertel 42 Mk., ein Achtel 21 Mk.

Der Zentralverein für Stenvtachygraphie eröffnet neue
Unterrichtskurſe. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Jm Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde (Oberpfarrer Richter) ſpricht Walter
Theuring am Sonntag über „Unſer Verein in der Revo-
lutionszeit“.

SittlichkeitsVortrag. Am Sonntag abends um 8 Uhr.
wird Werkmeiſter P. Krauſe- Berlin im Chriſtlichen Verein
Junger Männer, Geiſtſtraße 29, ſprechen über „Biſt du frei?“
Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Ueber „Wie lernen wir die höhere Welt kennen wird
Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abends 834 Uhr
in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen.

7* Henny Porten im U.-T., Alte Promenade. „Die lebende
Tote“ heißt das neueſte Drama der PortenSerie 1919,20.
Henny Porten leiht ihre große Kunſt einer Frau, die an der
Seite ihres berühmten Mannes wohl ein Leben voll Glanz und
Elegan, führt, aber unſäglich unter dem völligen Mangel inner-
licher Zuſammengehörigkeit leidet. Jn harten Kämpfen ſteht ſie
vor der Wahl, das alte Leben weiterzuführen oder ſich ein neues
aufzubauen. Dieſes neue Leben ſpiegelt ihr ihr Vetter vor,
ohne daß er dann, als die unglückliche Frau ihrem Herzen K.
gend zu ihm kommt, dieſe Vorausſetzungen erfüllen kann. ie
Porten hat eine in ihrer Enttäuſchung ſtärkſte Momente. Glaub-
haft, bis ins kleinſte ſchattiert führt ſie in logiſcher Folge den
Charakter durch. Der Film iſt hervorragend in Beſetzung und
Ausſtattung und findet überall größte Anerkennüng. Den
„Maharadſcha“Rummel parodiert das Luſtſpiel „Die Lieblings
flamme des Maharadſcha“ in zwerchfellerſchütternder Weiſe.
Die neueſte Meßter-Woche bringt zahlreiche intereſſante Bilder.

„Die Tochter des Mehemed“ heißt der Film, der in dieſer
Woche im U.-T., Leipziger Straße, läuft. ergre Bauten
in orientaliſchem Stil geben ſtimmungsvolle Umgebung für
das Spiel der Hauptdarſteller „Ellen Richter als Tochter des
Mehemed und Harry Liedtke als Forſchungsreiſender Dr. van
Zuylen. Er und ein Jnduſtrieller Riberda ſehen auf einem
Sklavenmarkt die ſchöne Leila zum Kauf angeboten. Während
der eine mit den Worten „Jch ſchachere nicht um Körper und um
Seelen“ von ihr geht, hat der andere mit kalter kaufmänniſcher
Geſte ſich die ſchöne Sklavin erkauft. Schließlich unterliegt er
doch der berückenden Schönheit Leilas und ſo findet van Zuylen
ſie nach Jahren als Frau Riberda wieder. Das herzliche Wieder
ſehen beider zerſtört in dem Gatten einen klug erſonnenen
Plan, und er bringt ſeine Gattin in ſein einſames Haus im Ge
birge. Zurückgekehrt erfährt er, daß ſein mißglückter Plan ſeinen
Ruin bedeutet und verſucht jetzt Leila zurückzuholen und eine
neue Exiſtenz mit ihr zu gründen. Er findet van Zuhlen bei
ihr und ſieht, welch ſchweren Kampf ſie zwiſchen Pflicht und
Liebe kämpft. Zu ſpät erkennt er, daß man Frauenherzen nicht
kaufen kann und gibt ſich den Tod. Bis zu Ende ein Film voll
Takt und Spannung. „Evas Hemd“ mit Lotte Neumann in
der Hauptrolle ſorgt für den heiteren Teil des Abends. Die
Meßter Woche bringt das Neueſte.

Zovlogiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags
336 Uhr findet Konzert vom Seifert Orcheſter unter Leitung des
Muſikdirektors Richard Seifert ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind
aus der Anzeige zu erſehen. Für die kommende Winterſpiel-
zeit ſind mehrere Geſellſchaftskonzerte in Ausſicht genommen,
von denen das erſte dieſer Kongerte am Donnerstag, den
2. Oktober, abends 8 Uhr von der Kapelle des freiwilligen
Landesjägerkorps unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl

Steuer r r n JulieS ie-Nöhven (Fra a. M.) ausgefüZuſammenſtoß. Geſtern gegen 7.80 Uhr vormittags fand
in der Merſeburger Straße zwiſchen einem Motorwagen der
Straßenbahn und einem mit Rüſtholz beladenen Laſtgeſchirr ein
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei eine Frau einige unerhebliche Haut
abſchürfungen davontrug. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Leichenlandung. Jn der Nähe der Strommeiſterei wurde
geſtern vormittag eine weibliche Leiche aus der Saale gezogen.
Die Tote, die etwa 35 Jahre alt und 1,70 Meter groß war, war
bekleidet mit braunem Jackett, blauem Tuchrock, weißer Bluſe,
weißer Untertaille, weißem Hemd und ſchwarzen Strümpfen.
(Schuhe fehlten.) Sie wurde dem Gertraudenfriedhof zugeführt.

Die Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mäd
chen beginnt das Wint ahr nicht am 18., ſon ſchon1. O morgens z w wideen an

Stadttheater. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, dadie heutige Vorſtellung ont“ pünktlich um 7 ugiee zug
Sonntag nachmittag um 854 Uhr gelangt als Volksvorſt ung
bei ganz kleinen Preiſen „Flachsmann als zur Aufführu Sonntag abend „Die Hugenotten“, Montag „Die Roſee ul“, Dienstag „Egmont“, Mittwoch „Einſame

Thaliatheater. Jm Thaliatheater gelangt am Sonnabends um 736 Uhr, das Luſtſpiel Komteſſe Guckerl“ von So

Aaſtut und Koppel-Ellfeld ſeitens des Stadttheaterperſonalss zur
ru
Kurt Olfers Operettengeſellſchaft im Apollotheater. Es

wird nochmals auf die heutige Erſtaufführung der Operette
„Die luſtige Witwe von Franz Léhar beſonders auf
merkſam gemacht Um gute Plätze zu erlangen, wird empfohlen,
den Vorverkauf im Theaterbüro von 9-1 und 5——387 Uhr, Sonn
tags ununterbrochen, zu benutzen.

Der vierte Sonatenabend von Dr. Ernſt Latzko und
Profeſſor Robert Reitz am nächſten Dienstag führt in das
Reich der neuen Meiſter: Brahms, Reger, Thuille. Konzert
meiſter Robert Reitz iſt ſoeben vom Weimarer Staatsminiſterium
zum Profeſſor ernannt worden.

Das Leipziger Schachtebeck-Quartett wird ſeine im ver
gangenen Jahre ſo verheißungsvoll begonnenen „Volkstümlichen
KammermuſikAbende“ auch in der bevorſtehenden Kongertzeit
fortſetzen und, ſeinem Grundſatze entſprechend, weiteren Kreiſen
für ein billiges Entgelt die Bekanntſchaft von Kammermuſik-
Werken bedeutender Meiſter vermitteln. Der erſte Abend findet
am 11. Oktober ſtatt. Karten bei Heinrich Hothan.

Eliſabeth von Pander, die Gattin unſeres früheren Kapell-
meiſters, die ſoeben in Dresden und Leipzig mit außergewöhn-
lichem Erfolge konzertiert hat, gibt am 83. Oktober mit der
Pianiſtin Frieda Mikülicz ein Konzert im Mozartſaal, in
dem ſie die Lieder eines fahrenden Geſellen, die in Halle noch
nicht gehört ſind, ſingen wird.

Sporkberichte
Die Ligakämpfe im Saalekreis

Der dritte Sonntag der Verbandsſpiele bringt in Halle nur
ein einziges Spiel von Bedeutung, die übrigen Spiele finden
auswärts ſtatt. Nach den bisherigen Reſultaten ſollte der Sonn-
tag kein großes Rätſelraten aufgeben. Die Sieger dürften im
gangen und großen feſtſtehen. Allerdings iſt noch kein Sonntag
vorübergegangen, der nicht dieſe oder jene Ueberraſchung ge
bracht hätte, aber damit iſt immer zu vechnen. Auch hier be
ſtätigen die Ausnahmen die Regel. Der Fußballſport hat mehr
wie jeder anderer Sport ſeine Jmponderabilien und hängt von
ihnen ab, ſo daß alle Vorausſagen nur ſehr bedingt gegeben
werden können. So kann eine Vorausſage über den Sieg einer
wirklich hochklaſſigew Mannſchaft dadurch umgeworfen werden,
daß dieſe mit viel Erſatz antreten muß oder daß ſie unter irgend
einer Depreſſion leidet und gänzlich unter Form ſpielt. Oder
aber und das hat ſchon mancher guten Mannſchaft den Sieg
gekoſtet der Schiedsrichter iſt dem Kampf nicht gewachſen
und entſcheidet durch ſeine mangelhafte Spielleitung zu Gunſten
der ſchwächeren Partei. Wie ein Schiedsrichter dem Kampf zweier
gleichwertigey Mannſchaften durch ſein Ungeſchick beeinfluſſen
und dadurch den unerwarteten Ausgang des Kampfes verſchuldenkann, konnten wir letzthin in einem Ser wichtigſten Spiele der
Meiſterſſhaftskämpfe beobachten. Er gab für eine Partei, nach
dem das Spiel auf gleich ſtand, zwei glatte Abſeitstore, die für
den Verlauf des Spieles ausſchlaggebend waren. Trotzdem viele
Tauſende von Augen den Kampf verfolgten, entging den meiſten
von ihnen dieſe Tatſache. An alles das muß gedacht werden,
wenn auf dieſen oder jenen Ausgang der Spiele „getippt“ wird.

Von den Ligavereinen iſt Halle 66 ſpielfrei, die anberen
ſtehen ſich in folgender Ausloſung gegenüber:

freunde und Wacker in Halle;
Wacker Nordhauſen und Sportverein 98 in Nordhauſen;
V. f. B.- Merſeburg und Voruſſig in Merſeburg;
Sportverein Naumburg und Favorit in Naumburg.

Das erſte Spiel in Halle ſollte Wacker als ſicheren Sieger
ſehen. Die Sportfreunde haben ihre bisherigen Verbands
ſpiele verloren, während Wacker die ſeinigen ſicher nach Hauſe
gebracht hat. Wacker iſt auch in dieſem Spiele nicht gefährdet
und wird ſeinen Siegeszug in den Verbandsſpielen fortſehzen.
Die Sportfreunde werden es gewiß nicht am Willen zum Siege
fehlen laſſen, aber an Klaſſe reichen ſie an ihren Gegner unter
den jetzigen Verhältniſſen nicht heran. Da dieſes Spiel das ein
zige Ligaſpiel am Platze iſt, ſo wird es eine beſondere An
ziehungskraft ausüben. Jn Nordhauſen wiederholen Sport

an der Spitze und hat

ma

ihre vom voRennen ſf ver re re)8 und Wacker
Dama

weiſe mit
geht mernſt

nentſchiedenen Reſultate von 1:1.mdie Puntt I Diesmal

Spiele gegen Sportverein 98 und Halle 96 bevorſtehen.

vch ihre bisherigen Siege ſehr überraſcht. Niemand hatte ernſthaft mit ihr gerechnet. re
muß berückſichtigt werden, daß die bisherigen Gegner nicht zu
den Meiſterſchaftsanwärtern gehörten und auch der dritte Gegner
in Naumburg nicht über eine Außenſeiterſtellung hinauskommt.
Sollte Favorit das Spiel gewinnen, ſo ſind wohl wieder zwei
wertvolle Punkte unter Dach und Fach gebracht, aber in den
ſpäteren Spielen gegen die Kanonen der Liga muß die Elf ihr
eigentliches Können erhärhen. Der Ausgang des Spieles in
Naumburg erſcheint uns recht offen, wenn wir auch glauben, daß
die Halleſche Mannſchaft ſchließlich knapp ſiegen wird. Wir er
warten alſo Wacker-Halle, Sportverein 98, Bo
ruſſiag und Favorit als S er in den Ligakämpfen

Halleſches TennisTurnier. Der dritte Tag konnte wieder
gut ausgenutzt werden, ſo daß von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends keiner der vier Plätze einen Augenblick leer war. Und
ſhannende Kämpfe gab's, ſo daß Spieler und Zuſchauer auf ihre
Koſten kamen. Fräulein Schwar z trat zum erſten Male in
Erſcheinung und legte Proben ihres Könnens ab, indem ſie die
reichlich große Vorgabe 15,4 gegen Fräulein von Scholten

15 mit 6:65, 6:4 aufholte, eine prächtige Leiſtung. Jm
Doppelſpiel war ſie weniger glücklich, obwohl ihr beinahe männ-
liches Spiel ſie gerade hierzu befähigt. Sie geht ſogar beherzt
ans Netz, und auch mit Erfolg. Von ihrem Partner Maus
hake wurde ſie auch nicht ſo unterſtützt, wie man's eigentlich
von ihm gewöhnt iſt. Und ſo gingen beide gegen Fräuledn
Eyſoldt und W. Laesker ein, beſonders an Laeskers langen,
plazierten Treibbällen, die an Schnelligkeit immer mehr zu
nehmen. Ueber Fräulein Eyſoldt werden wir noch berichten,
bis jetzt fand ſie keine Gegnerin, um ihr Können zu zeigen, wenn
auch Frau Peters ihr Widerſtand leiſtete. Das ſchönſte Spiel
am Tage war entſchieden das Einzelſpiel Franck-Pichner,bei dem Franck einmal ſeine ganzen Fähigteiten zeigen konnte;

beide ſind vielſeitige Spieler, die über variierte Schläge ver-
fügen und auch den Flugball pflegen. Pichner iſt ſtärker im
Doppelſpiel, wo wir ihn mit Maushake im Bunde in der Shluß-
runde ſehen werden. Lindner-Spießbach ſiegten im offenen
Doppelſpiel über SimensDreyer, die teils wegen längeren Aus
ſetzens, teils weil die Tennisleitungſorgen ihre Aufmerkſamkeit
ablenkten, weit unter ihrer Form ſpielten. Dem tadellos ein

ſpielten und mit Taktik vorgehenden Paare Sulima-Franck
tanden LindnerSpießbach ziemlich ratlos gegenüber den
Damen erfocht noch Fräulein Rudolphi einen netten Sieg über
Fräulein Hülsner, gegen die vorher Fräulein Lotze zum guten
Teil wegen Jndispoſition verloren hatte. Die genauen Be
richte folgen ſpäter. Montag vormittag am 11 Uhr finden die
Schlußwettkämpfe im HerrenDoppel- und Damen-EinzelSpiel
und nachmittags um 3 Uhr im Herren-Einzel- und gemiſchten
DoppelSpiel ſtatt.

Die 1. Hockeymannſchaft von Halle 96 fährt am Sonntag,
den 28. Sept., um 11.13 Uhr nach Magdeburg r Sport
verein 96. Aufſtellung Huth, Netzband, Pink,
Mehyerſtein, Bartram, Berner, Mols-berger, Zerbe, Goldewey, Schul z. Erſatz: Gödedke,
Hübner. Die gemiſchte Mannſchaft trifft ſich zum Zuge um
2.08 Uhr am Bahnhof. Rückſpiel gegen Union-Sanders-
dorf. Mannſchaft: Göſtel, Markmann, Frl. Hein-
dorf, Frl. Hirſchfeld, L Frl. Wehmer,
hauſen, Frl. Droje, Frl. Schultz, Frl. Mainz, Hüb-
ner. Erſatz: Phillips.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonntag Wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm.

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die durch meine Verfügungen vom 6. November 1900 (Amtsbl.

S. 399) und 30. April 1906 (Amtsbl. S. 153) betr. Ausnahmen von
den geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Ge-
werbebetriebe mit Ausnahme des Handelsgewerbes und zwar
für die Gewerbe zur Befriedigun ägicer oder an Sonn und
Feſttagen beſonders hervortretender Bedürfniſſe erlaſſenen
Vorſchriften unter Lit. K. für die Peſchäftzeung von Arbeitern in
Photographiſchen Anſtalten werden für den Umfang des Stadt
kreiſes Halle aufgehoben und durch nachfolgende Beſtimmung erſetzt:

Die Beſchäftigung von Arbeitern in Photographiſchen An
ſtalten in Halle iſt geſtattet: 1. an den letzten vier Sonntagen vor
Weihnachten zum Zwecke der Aufnahme von Lichtbildern für
8 Stunden bis ſpäteſtens 6 Uhr abends, 2. an allen übrigen Sonn
und Feſtiagen zum Zwecke der Aufnahme von Lichtbildern in der
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. Die Aus-
nahme unter 2 findet keine nwwendung auf den erſten Weihnachts
Oſter- und yingſtſeiexta Dieſe Bekanntmachung tritt vom
1. Oktober 1919 ab in Kraft.

Merſeburg, den 20. September 1919.
Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Die Badiſche Anilin- und Sodafabrik zu Ludwigs-

hafen hat den Antrag geſtellt, ihr für das Ammoniakwerk
Merſeburg bei Leuna und für die dieſem Werke ange
gliederte Ammonſulfatfabrik daſelbſt das dauernde Recht
zu verleihen, Waſſer aus der Saale zu entnehmen und nach
Gebrauch in dieſelbe zurückzuleiten.

Das Nutzwaſſer wird bei Strom Kilometer 58,25 der
Saale entnommen und durch den etwa 100 Meter ſtrom
abwärts einmündenden Abwäſſerkanal dem Fluß wieder
zugeführt. Die für den Ausbau des Werkes und dieAmmonſulfatfabrit benötigte größte Waſſermenge beträgt
18 000 Kubikmeter in der Stunde. Das Waſſer wird in
der Hauptſache zu Kühlzwecken für die maſchinellen An
lagen, zum Teil auch zur Dampferzeugung verwendet, wo
bei mit einem Verluſt der der Saale entnommenenvon 4

iſt. Es ſoll die Anlage mit einer umMenge zu rechnen
etwa 10 hten Temperatur verlaſſen, im übrigenaber e e Welche weſen mehbeuiſche ober Se

Gemäß 88 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hier-
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Zeich-
nungen und Erläuterungen bei den Landratsämtern in
Merſeburg und Halle ſowie bei dem Bezirksausſchuß in
Merſeburg eingeſehen werden und daß Widerſprüche gegen
die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und
Unterhaltung von Einrichtungen zur Verhütung nach
teiliger Wirkungen der Verleihung und Anſprüche auf
Entſchädigung bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß
ſchriftlich in 2 gleichlautenden Stücken oder mündlich zu
Protokoll erhoben werden können. Für die Erhebung von
Widerſprüchen wird eine Friſt bis zum 30. Oktober d. J.
orbi Wer bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte

erleihung Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein Wider
ſpruchsrecht und kann wegen nachteiliger Wirkungen der
Ausübung der Badiſ Anilin- und Sodafabrik künftig
verliehenen Rechtes die Unterlaſſung der Entwäſſerung
nicht mehr verlangen, vielmehr nur noch die Herſtellung

d Unterhaltun
nachteiligen Wirkungen ausſchließen oder Entſchädigung
verlangen.

nnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge
auf Verleihung des Rechtes zu einer Benutzung der Saale
zu ſtellen, durch welche die von der Badiſchen Anilin und
Sodafabrik beabſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes beein-
trächtigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung
werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden.
Dieſen Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und
ein Bauplan in 3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen
erhobenen Anſprüche wird Termin auf dem Waſſerwerk der
Badiſchen Anilin und Sodafabrik bei Daſpig vor dem
Verwaltungsgerichts Direktor Dr. Loeſener auf

Freitag, den 7. November 1919, vormittags 10 Uhr
angeſetzt. Hierzu werden die Unternehmerin, die Wider
ſprechenden und die ſonſtigen Beteiligten mit dem Be
merken vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens gleich-
wohl mit der Erörterung vorgegangen werden wird,

Merſeburg, den 18. September 1919.
Der Bezirksausſchuß.

Dr. Loeſener.

von ſolchen Einrichtungen, welche die.

Bekanntmachung.
Ortsſtatut

betreffend die Zahl der dem Rarrat in Halle angehörenden
Mitglieder.

Auf Grund der F§ 11 und 29 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 wird nach Maßgabe des Beſchluſſes der Stadtver-
ordneten- Verſammlung vom 25. Juli 1919 folgendes Ortsſtatut
für die Stadtgemeinde Halle en:

Die Zahl der dem Magiſtrat in Halle angehörenden Mit
glieder wird vom l. Oktober 1919 durch rn einer

x Stelle für einen unbeſoldeten Stadtrat von 21 auf
erhö
Der Magiſtrat beſteht hiernach aus 10 beſoldeten Mitgliedern

(einſchließlich des erſten und zweiten Bürgermeiſters) und
12 unbeſoldeten Mitgliedern.

32.

Mit dem 1. Oktober 1919 tritt das denſelben Gegenſtand
betreffende Ortsſtatut vom 24. Juni 1918 außer Kraft.

Halle, den 29. Juli 1919.
Der Magiſtrat.

(I. S.) Rive. Tepelmann.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 8. September 19109.

Der Bezirksausſchuß zu Merſebnra.
(IA S. Dr. Loeſener,

Veröffentlicht.
Halle, den 26. September 10910.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es liegt Veranlaſſung vor, auf die V eſtimmimgen des 5 154
der ReichsGewerbeOrdnung Purim ſen, wonach Gewerbe
treibende, die einen offenen Laden haben oder Gaſt oder Schankwirt
ſchaft betreiben, ver tet ſind, ihren Familiennamen mit wenig
ſtens einem ausgeſchriebenen Vorngmen an der Außenſeite oder

m Fingange des Ladens oder der Wirtſchaft in deutlich lesbarerEchr ft anzubringen
Kaufleute, die eine Handelsfirma führen, haben zugleich die

in der bezeichneten Weiſe an dem Laden oder der Wirt
chaft rn t aus der Firm der Familienname des

sinhabers mit dem ausgeſchriebenen Vornamen zu erGeſchäft
J ügt die Anben en gleſt Vorichrift wird nunmehr

Halle, den S. Sept. 19010. Die PolizeiverwaltungBeſtrafung erfolgen.

Heloatr:

Ritter

Khel

wigt
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m 10,60 Mk.

rodukt werden nicht e

MNechen aus

Peſihern vollzogen.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-A. G. Jn dem
die Kurſächſiſche Braunkohlen-, Gas und Kraft- Geſellſchaft

gen die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-A.“G. auf Er
lung des Kohlenlieferungsvertrages angeſtrengt hat, machte

An Termin vor dem Landgericht
haftliche Unmöglichkeit geltend.

Volleswirtſchat
ruck der mit einem verſehenen Original Artikel

nzwirtſchotlichen Teils nur mit genauer Quellenangab

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Die neue Kohlenpreiserhöhung. Die Verſammlung

ſechenbeſitzer des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats ſetzte
ne Grhöhung der Richtpreiſe für den Monat Oktober

für Kohle und um 15,75 Mk. für Koks
Tonne einſchließlich Kohlen und Umſaßtzſteuer feſt. Und wie

iel dementſprechend der Brikettpreis zu erhöhen iſt, konnte noch
cht feſtgeſetzt werden, weil noch nicht bekannt war, in welchem

imfange der Pechpreis ſteigen wird.
jertige Erzeugniſſe wie Schlammkohle, Feinwaſchberge, Mittel

öht. Der Preis für Koksgrus er
zht ſich um 2,50 Mk. je Tonne. Die Preiserhöhung iſt nach
orheriger Fühlungnahme mit dem Reichswirt-
haftsminiſter erfolgt und ſoll nur die zum 1. Oktober
J. eintretenden Lohnerhöhungen ſowie die den nicht

der Urlaubsregelung und Bewilligung höherer
ßnappſchaftsrenten erwachſende Belaſtung ausgleichen. Sodann
urde der abgeänderte Syhndikatvertrag ſowohl von den bis-
rigen Mitgliedern, wie von den neu beitretenden Zechen-

und Driginal Meldungen des
e „Halleſche Zeitung geſtattet

Die Preiſe für gering-

Ie die Beklagte die wirt
Es konnte jedoch, da der Sach-

Perſtändige ausgeblieben war, nur kurz verhandelt werden. Ein
Neuer Termin zur Beweisaufnahme und Vernehmung des Sach-

erſtändigen wurde für den 7. November angeſetzt.
Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis

chen. Der Kreistag in Sangerhauſen beſchloß mit Rückſicht auf

wieder in Betrieb zu nehmen.

markt übertrug.

kannt wurde, daß Neuſta

teigerungenWoche e
ſogar mit P gen Mk.

zu den vermochten,Sondershauſen,
1500 Mk., Heili
Weimar waren

etwa

nroda 1000 Mk.

etwa 2000 Mk. bis auf etwa 12 700 Mk. for

ergmannsſegen, Carlshall, Felſenfeſt,
Hüpſtedt, Jmmenrode, Neurode, Ransbach

aufzuführen, wogegen

hall bis zu 400 Mk. verloren.

die Kohlenknappheit, die Gewerkſchaft zu erſuchen,
in der Sangerhäuſer Gegend liegenden Kohlenſchächte, die ſeiner-
zeit wegen des Rückganges der Rentabilität ſtillgelegt wurden,

Geldmarkt und Banmken
Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte. Die Gewinn

vealiſationen, di en Ende der vorigen Woche vorgenommender wurden, ſetzten ſich in den erſten Tagen der VerichKerit noch
rt, da die infolge des Metallarbeiterſtreiks etwas zurück
ltende e Berliner Börſe ſich auch auf den Kali-
c t s Angebot veranlaßte aber nur in wenigenFällen leichte Kursrückgänge und in der Mitte der Woche lebte

das Jntereſſe vor allem r r wieder auf, als be
furt die Ende vorigen res einſtellte Ausbeutezahlung wieder aufnimmt und r je gur

ur Ausſchüttung bringt. Die größten Umſätze vollzogen ſich inre und einzelnen mittleren Kuxen. e i
wenn auch nicht im Ausmaß der vorigen

fort. Es gewannen Wintershall, die an einer Börſe
bezahlt wurden, aber dieſen höchſten Kurs

Alexandershall und Neuſtaßfurt
Kaiſeroda und Sachſen

t um verändert, während Burbach, Gebra und
Wilhelmshall zunächſt um einige 100 Mk. nachgaben,
freilich den Verluſt einholten und darüber hinaus Kleinigkeiten

Prozeß, gewannen. Von mittleren Werten ſetzten Carlsfund ihre Auf
wärtsbewegung bei anhaltenden umf eichen Käufen uan

Mk. Am Freitagie aber plötzlich um etwa 1000 Mk. nach. Daneben ſind Aſſe,
Friedrichroda, Hope,

t Siegfried I, Sieg-friedGießen, Thüringen als um 100 Mk. bis 700 Mk. gebeſſert
Beienrode, Braunſchweig,

Desdemona, Einigkeit, Heimboldshauſen, Heringen, Hermann II,
Hindenburg, Hugo, Königshall, Volkenroda, Walbeck, Wilhelms-

Gegen Schluß wurden die Rück

ſchleunigſt die

richt,

lich.

geringem

S

Mk., Glückauf-
je etwa

S

ſpäter

ältniſſen
gaben

Lüneburg,

600 Mk. nach.

Krügershall,

mann, A.-G,,

Marie,

Heiligenmühle

gänge aber meiſt wieder eingeholt. HanſaSilberberg blieben
vernachläſſigt. Großherzog Wilhelm Ernſt gaben auf die Nach

daß die zum 20. Oktober einberufene Gewerkenverſamm
lung auch über Bewilligung von Zubußen beſchließen
0 arie Luiſe, Max wurden umhöher gefragt. Kleine Kuxe lagen meiſt vernachläſſigt.

Geſchäft beſtand zu etwas höheren Kurſen
Reichskrone, Richard,
Dagegen ſchwächten ſich Aller-Hammonia, Bernsdorf, Burggraf
und Rothenfelde geringfügig ab.

um
00 Mk.
Einiges

in Heldrungen II,
und Reinhardsbrunn.

Kali-Aktien waren uneinheit-
ährend. Adler, Salzdetfurth 17 Progz.) und Sig-

onnenberg und
Geſchäft ab.

30), in London 93 (98,50).

mundshall geſragt und höher ſind, bröckelten Heldburg, Juſtus,
eutonig um einige Prozent bei

Für Koli Obligationen zeigte ſich nur
an einzelnen Tagen geſteigerte Nachfrage.

Die Markvalnta notierte am 25. d. M.
r h 19,50), in Stockholm 18,50 (17,50), in Amſterdam

in Kopenhagen

Aktiengeſellſchaften
Chemiſche Fabriken Harburg-Staßfurt vorm. Thörl u. Heidt-

wieder 12 Proz. Dividende, außerdem 6 Proz.
Sondervergütung aus dem Vortrag von 53 792 Mark.

Vogt u. Wolf, A.-G., in Gütersloh i. Weſtf.
gewinn für 1918,/19 beträgt 717 507 Mark (i. V. 810 822 Mark),
der Reingewinn 188 075 (107 331) Mark, woraus wieder 10 Proz.
Dividende verteilt werden. Bei den andauernd ſchwierigen Ver

Der Waren-

in der Fleiſchverſorgung kann an die Aufhebung der
wangs wirtſchaft. und damit an die Wiederaufnahme des Be-

triebes für eigene Rechnung nicht gedacht werden.

Stahlwerk Oeking, A.G. in Düſſeldorf. e
ſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt. Ueber die,
Ausſichten wurden keine Mitteilungen gemacht, doch hat man
aus Verwaltungskreiſen geäußert, da
befriedigend iſt, daß aber die Produ
Erſchwerungen leidet.

Die Generalver-

die Beſchäftigung weiterkg unter den bekannten

Prriginal Weck- rein weisse Ware in allen Grössen,
billigste Tagespreise. Louis Böker, Leipzigerstr. I.

e Stellen Angebote

und Silesia-Einkoch-Gläser,

junge
Suche zum 1. oder 1d. Oktober

i 2Mamſell,
ſie ihre Lehrzeit beendet hat. Frau V. Sohubert,

Mittergut Zangenberg bei Zeitz.
Suche für ſofort ein anſtändiges

Mädchen für
ſei gutem Lohn und viel Trinkgeld. Fr. B. Winkler.
Franſee i. Mark, Hotel Deutſches Hans.

Hausarbeit

Schweſternhilfe.
geb. Dame zur Mithilfe im
haushalt, beſ. Näh., geſucht
ſir halbe Tage.
Frau Krie her trat
Wol F. hlweg 49.

fuche zum 1. Okt. kräftiges
ſuberes
Küchenmädchen.

Schloß Hohenthurm
bei Halle a. S.,

Kräſin Wuthenau,
Jg. Landwirtstochter,

die im Kochen, Einmachen u.
alen Zweigen eines Guts

Erfahrung beſſtzt,
ndet als Mamſell z. 1. Nov.

heiFamilienanſchluß Stflle.
Frau Gutsbeſitzer BeN,

Gröbers.
Geſucht wird für ruhigen

haushalt tüchtige, einfache
Stütze

mit guten Zeugniſſen Hesse,
Er. Ulrichſtraße 2.
Enuche: Landw. Mamfells,

R Etnb., Haus u. Küchenmädch.
Uakt,Hbua Paleke, a

gwerbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtr. 75, I.

X öctellen Gefuche

kuche ſelbſtänd. vielſeitige

Stellung
uuf größerer Begüterung als

Kendant ber ars

Aerwaltungs Gelretär
ev zugleich als Forſtver
walter. Bin 393. alt, verh.
ne Forſtmann, langi.

iſtl. Verwaltungsſekretär,
mit umfangr. forſttechniſchen
Kenntniſſ. (Hauungen, Durch
brſtungen, Kulturen, Holz
verweriung firm in forſtl. ü,
landw. Buchführung, Korre-
vondenz, Kaſſenverwaltung,
uts Amtsvorſteher und

Standesamts- Geſch. Pairvo-
nats u Steuerſach, Kranten
kaſſenführung. Erſttl. Zeugn.
u. Empfehl. Gefl. Zuſchrift
b. unter Lagerkarte 504verlin W. 9.

aufgeſuche

kolstrlertassen
ational, alle Arten, geg.
Barzahlung geſucht.

reſſe erbeten u. Z. 1364
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

n t Mrn g e ug,
Kupf f ir Renſilber, r Wie kauft
lerdinand Haabengier,

Metallgießerei,Aufüberstr. 9. S ernrüf 1196,

Erbitte Angebote in

Kerzen
jeden Poſten und Sorte.

Sievers,
Leipzig, Kantſtraße 59.

4 Verkäufe
Gebrauchte Möbel

Nußt anm-Büffet, Anrichte
Soſa n. Seſſel,Vierzugtiſch
Vertikow, Kleiderſchräuke,
Trumeanx, Spiegel, Rohr-
lehnſtühle, vollſtändige
Speiſezimmereinrichtung,Herrenzimmer einrichtung
echt Eiche, Wohnzimmer-
einrichtungen in Nußb. u.
Alt Mahagoni, elegante
Saloneinrichtungen

verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.
Rauchtabak,rein Ueberſee, nur Blatter

ſchnitt, in e Pfd. Paketen
wieder lieferbar. 10 Pfd.
60 Pakete à 3.20 Mark.

Weſtf. Tabakhaus,
Dortmnnnd.
Faſt neuer

Kinderwagen
zu verkauf. Merſeburger
Straße 23 part.
Für 100 Mk. erhält man:
4 Stück Scheibengardinen,
2 halbf. geſtickte Vluſen,

b weiß bunt,
2 weiße Tändelſchürzen,
2 Stickerti-Damenkragen.

Verſand per Nachnahme.
F. R. Wolf. Plauen i. V.

Spinalſamen,
Ravpinschen, Perlzwiebelu,

Weißkohl, Rotkohl,
Wirſing, Blumenkobl,

Herbſtrüben
zur Herbſtausſaat.

Erfurter Gamenhandlg.

Wilhelm Greil,
Marktplatz 16.

J Mauerſteine l
prompt lieferbar, ſind abzu
geben. Anfragen u. U. E. 3856
an Haasenstein Vog-
leer. Halle a. S.

1 Landauer,
faſt neu, verkauft

Domnitz Nr. 41.

Reit Wägeupferd
braune

Stute mit
Abzeichen

2 n ichw.)
abre

Gewichtsträger, verkauſt
C. Altendorf.

Telefon 3106.

Die für Montag, den 29. September angeſetzte

Verſteigerung
Leipzig, Roßplatz, Ecke Kurprinzenſtr. 2,

Preußiſcher Hof Hotel de Pruſſe)
wird auf einige Tage verſchoben
Der neue Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben!

Vorläufig findet weiter ſtatt der
Verkauf von kompletten Zimmer

Cinrichtnugen, kompl. Badezimmern,

Feuerton-Waſcheinrichtungen

N doppelt. herh von Einzelmöbeln, kompl. Betten, Schreibtiſchen,
einigen komfortablen Schlafzimmern

ſowie des kompletten hiſtoriſchen

h Napoleon-Salons.
Verkauf: 9-5 Uhr ununterbrochen

Paul Rehorilc. Lokalrichter, Leipzig,Fernſpr. 3682 u. 772.

Empfehlen wieder in großer Auswahl
beſte belgiſche, ſchwediſche,
Holſteiner und Oldenburger

e

u
cAder- und

r B
r W S

c 9553t r e re z

z. teils t d.wophrer 53uchtſtuten, heſigden e

d Ha
e a.

e

5wei mimittelſchwere fünfjährige

Arbeitspferde
wegen Anſchaffung von Maultieren verkauft

Baumſchule Huth. Halle a. S.,
Röpziger Weg 100.

Im Benehmen mit der deutſchen Regierun
werden aus amerikaniſchen Beſtänden ſchmere, mittel-
ſchwere und leichte, tierärztlich unterſuchte, in beſtem
Zuſtand befindliche

ſf l
im Kaufverhältnis 2 Pferde zu 3 Maultieren, gegen
Barzahlung ſofort ſehr preiswert verkauft. Be-
ſichtigung freigeſtellt, Mindeſtabnahme 100 Stück,
freie Ausfuhr ins unbeſetzte Gebiet garantiert,
Waggongeſtellung geſichert. Tiere ſind in Deutſch
land beſchlagnahmefrei, Zahlung an Deutſche Bank,
Koblenz. Für Einreiſe über Koblenz genligt ein
facher heimatbehördlicher Geleitbrief. Vertreter
von Käuferkonſortien, land wirtſchaftlichen Körper-
ſchaften 2c. belieben ſich zu wenden an den deutſchen
Beauftragten beim ohief remount-officer Herrn
Dr. Zahn. Sinzig a. Rh., Ausdorferſtraße 89.

J J [„J „zxJ„jü—---10000 gute Giutia- Säche aſs
100--130 Pfund Inhalt hat aber
Hermann Gebhardt. agdeburg-Wilhelmſtadt,

Olvpenſtedterſtraße 51 II.

n

für Wohnhäuſer, Acker, Fa

zeitgemäß

t

m

Mehrere
Mittelpferde,

154 168 hoch, 59 J. alt,
verkauft einz. u. paarweiſe

tag Selben.Fernſpr. Delitzſch 45.

W.-Wicken. W. Ro ggen

Gottfried bindner, Akt.-Ges,
Ammendorf bei halle a. S.

Bei der diesjährigen Ausloſung unſerer Teilſchuld-
verſchreibungen in Gegenwart eines Notars ſind von den
4 h igen Teilſchuldverſchreibungen von 1908 folgende
Nummern gezogen worden:

Nr. 5gemiſcht zur Ausſaat als 273, c8, 316,
früheſtes Grünfutter oder 585, 623, 640, 674, 680, 721,
Schrotgetreide hat gegen 873, 893, 916, 941, 982.
Saatkarte mit 60 Mk. pro
Zentner abzugeben.
Ad. Vehse. Könnern a. S.

Geldverkehr

Diskrete u. zuverläſſigſte
lapltalbesehaffung

in jeder Höhe zu günſtigſten
Bedingungen.

Millionen-Umsatz
aus eigenen Mitteln nach-
weisbar. Beiſpielloſe Emp-
fehlungen u. Anerkennungen

allen Kreiſen. Kein Mit-
edszwang! Alles Nähere
llig unverbindlichſt durch d.
erliner-Privat-Credit-

Gesellschaft m. b. H.,
Berlin W. 159.,

Augsburgerſtraße 56.

gelder
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu

günſtigen Be
dingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

3000060 II.
will ich zu 4 auf gute
Ackerhypothek, lange

unkündbar, eventl, auch

M potheken-

Die

58, 181, 185, 186, 215, 226, 229, 244, 266, 269,
361, 278 392, 455 438 455, 517 552 554

750, 753, 790, 834, 843, 846,

Auszahlung dieſer ausgeloſten Teilſchuldver-
ſchreibungen erfolgt gegen ihre Rückgabe mit je Mk. 510
vom 1. April 1920 ab bei der Kaſſe unſerer Geſell-
ſchaft und bei dem Bankhaus Reinhold Steckner,
Halle a. S.

Der Betrag der nach der Fälligkeit mit den Stücken
etwa nicht eingelieferten Zinsſcheine wird vom Kapital-
betrage gekürzt.

Von den früher ausgeloſten Schuldverſchreibungen
von 1908 iſt die Nummer 109 zur Einlöſung uoch nicht
vorgelegt, wir rufen ſelbige nochmals auf.

mmendorf, den 26. September 1919.
Gottfried Lindner, Akt.-Ges.

Der Vorſtand.
Lindner.

0 9Bis zu 4 h Zinſen
für Spareinlagen; 3 bei tägl. Künd. Sicherung
durch Stichwort. 3 e Zinſen im Scheck- und Kontokorr.
Verkehr (ſpeſenfrei). Vermietung von Schließfächern.

Poſtſcheckkonto Leipzig 33 922. Reichsbank Girokonto

Zweigſtelle
spatkaſſe des Ransfelder deelrelſes, Hretgtene

Für eigenen
Bedarf zu kaufen geſucht r
Kartoffeln, Stroh, Heu,

Hafer und andere Futtermittel.
Angebote ab Lager erbitten

Schaub Co., Darmhandlung,
Televhon 1285. Halle a. S. Am Schlachthof.

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert
in mehreren Posten, zum
S 1. Oktober oder spüter

wieder unterbringen.
Retlektanten wollen sich
J unter Chiffre E. S. 30

I postlagernd Aschersa-
leben melden.

Mk. 250 000
(1. Hypothek geſucht auf
größeres Landgut (Saat-
zucht). Offerten erbeten unter
A. Z. 30 an Bauernzeitung,
Eilenburg.

verſchiedene
r RBruchkranke verkönnen ohne Operation u.
Berufsstörung geheilt wer-
den, Nur pers. Behandlg.
Nächste Sprechstunde in

HMalle, Hotel Europa,
Magdeburger Str. 68, am
Freitag, d. 3. 10., v, 10--1 Uhr.

Dr. med. Lanabs,
Spezialavzt für Bruchleiden.

Bettnässen.
Befreiung sofort,Alter und Geschlecht an-

geben. Ausk. umsonst.
Aelteste und best bewährte

ges. gesch. Methode,
Institn eecht.

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Verkauf von z
echtem Bohnerwachs

W regulären Preiſen.

e
Versand von aufklär.
Brosch. n u, fr.durch d. Elephanten- Apo-

theke, Berlin SW., heipziweratr. 74

Bezugsscheinfreier
Zur Erwerbsgründung.

5000 chemiſch techniſche Re
zepte Mk. 10, 1000 chemiſch-
techniſche Rezepte Mk. 6, zu
ſammen M. 15. Beide Werke
von Chemikern I. Ranges.
Gegen Nachn. L. Schwarz
K Oomp., Verlagsbuch-
andlung, Berlin FA. 14,

nnenſtraße 24.
Stahldrahtmatratzenfür jede drahtm nach Maß,

Polſteraufl. an Jed. Kat. frei.
Eisenmöbdelfabrik Suhl i. Thür.

m bMänchen B242, r nerstr. 9

Student
ſucht Unterkunft in beſſerem Hauſe
mit oder ohne Penſſon.
Z. 2082 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

4 heirat
Ernſtgemeint.
Anfg. 40er unverh. Hern

mit 40000 Mk. Vermögen u.
15 000 Mk. Eink. wünſcht
Damenbekanntſchaft zw.
Heirat. Distretion zuge
Off. unter Z. 2080 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Gebildete, hübſche Guts-
beſitzerstochter, vermögend,
23 J., 168 gr., tadelloſe Ver
an enheit, ſucht d. Bekannt-
chaft eines gebild., vermög,
Herrn, größerer Gutsbeſitzer
oder in ſonſtiger ſich. Poſition,
bis 38 Jahre alt, zweÄrigungsche,

Briefliche Nachrichten mit
ild, welches zurückgeſandt

wird, unter Z. 2075 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. erb.

4 mietGeſuche

Für einen türkiſchenStudenten der Landwirtſch.
wird ſür ſofort ein
möbl. Simmer

mögl. mit Familien Anſchlu
geſucht. Off. Deutſch-Türk.
Vereinigung, Franckeſtr 5.

Gefl. Angebote unter

Mittaldeutsche Privat-Bank, Halle a. Poststrass e 1I2.
ey Toel, 1382, 1383, 1692.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
e e

e

e



T A l t O S 3 L t IIErstklassige Arbeitskräfte, vollkommenste und modernste maschinelle Einrichtung.
Verwendung nur allerbesten Materials Schnellste Ausführung. Telefon 5873.

Friedr. Otto, Halle a, S., Hordorferstrasse 4 b.

IIIBDDDDDEDEDWGCcrr

r 7 99Empfehle meine soliden
preis werten

heisekoffer, Reietaschen,

solide Aktenmappen,
Schul- und Musikmappen,

d Hosenträger, Brieftaschen,
Zigarrenetuis,

elegante Damentaschen,
besonders praktische Geldschein- Täschchen

in grösster Auswahl.

Solide Kutsch- Geschirre,
Ledergamaschen, Rucksäcke,
alle Reit-, Fahr- u. Sportartikel in solidester

Ausführung zu mässigen Preisen.

Koffer- und Leder-p aul liöldner, Waren Fabrik,

Halle a. d. S,, Leipzigerstrasse 79
neben Hotel „Rotes Ross“.

9990000000000000000000000000000000

Villen, Einfamilienhäuſer und

Ländliche Wirtſchaftsheimſtätten,
auch für Kriegsinvaliden und für die Hinterbliebenen der
gefallenen Kriegsteilnehmer geeignet, mit allen Einrich-
tungen und Jnventarien für den r werdenauf Antrag neu gegründet und derart vermietet, daß,
unter Anrechnung der re als i ng der Grundſtücks
und Baukoſten, der Mieter nach Ablauf einer vorher
beſtimmten Zeit die Heimſtätte als ſchuldenfreies Eigen-
tum erworben hat.

Eine Anzahlung oder Bürgſchaft wird nicht verlangt.
Dem Antragſteller werden drei Freijahre gewährt, ferner
wird ihm die Wahl des Ortes für die Heimſtätte überlaſſen.

büth r und d erei bezogen werden. skunft w fr oſftenloserteilt. Poſtſcheckkonto 56 389 Berlin NW.7
Mgemeine Wohn und siedlungsreform

Srenyſtadt (N.-S.)
gez. Knispel.

DiGemeinnüthige Guter Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 wwiprocher 5956

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. (9590

Flaschen-Fahriken.
Benbsichtige Bestellung für mehrere

Millionen Flaschen.

Adalberto de Carvalho.
70 rue de Spa, Brüssel, oder 339 rue
Fernandis Thomaz, Porto (Portugal).

Korrespondenzen in französischer Sprache erwünsekt.

gegen VögoelCORBIR und Mäuse.
C. W. Pabst, Halle a. Saale,

Germarstrasse 10. Fernsprecher 6935.

Saatschutz

Weichfaserbindegarn,
ein-, zwei und dreidrähtig, gibt in größeren
und kleineren Posten sofort vom Lager ab

Maschinen- Abteilung
der Thüringer Haupfgenossenschaft

Erfurt.

2zwiebeln
in Wagenladungen zu rnKarl Vrhbe, Saue inaerate 10

0

(mündelsicher)

ausverkauft ist, werden nunmehr
restliche 20 Millionen

nung aufgelegt.

in Anhalt und den thüringischen Staaten.
Alles andere ist aus

bei Banken und Bankhàusern.
Magdeburg, im September 1919.

Girozentrale
für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt.

Osffentliche Bankanstalt.

50 Millionen Mark
49 Mitteldeutsche Kommunalanleihe von 1919

Anleihe des kommunalen Giroverbhandes
für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt.

Nachdem die Abteilung I im Betrage von 30 Millionen Mark

zum Kurse von 94,50 für je M. 100. Nennwert zur Zeich-

Für die Sicherbeit dieser mündelsicheren Anleibe
der Giroverband, sowie sämtliche ihm angeschlossenen Srädte,Kreise und münäelsicheren Sparkassen in der Provinz Sachsen,

dem Prospekt ersichtlich, derInteressenten bei den Zeichnungsstellen zur Verfügung steht.
Zeichnungen werden entgegengenommen bei säwtlichen

Sparkassen des Deutschen Reiches, den Girozentralen sowie

Mark

haften

a
n

werden dürfen,

Vereinigung ar ſorwertune von ebläehtpterden
reremgung r erwering ren MNenaennpter den

Halle a. S. e. G. m. b. H. (Städt. Sohlachthof.)
Tel -AdFernsprecher 1029. chiacheyterae.

Wir sind ständig Abnehmer von

Sohlachtpferden
und sind berechttgt, überall einzukaufen, da Kreise nicht gesperrt

Henu, Hafer,
FSutterrüben,

Telepbon 1425.

Stroh,
0. Ritter Halle,

s5wiebeln
jedes Quantum er a

Verſteigerung

eines Grundſtücks auf Abbruch.

Am Donnerstag, den 2. 9kt. d. Js., nachm.

z Uhr Arm Dölau b. Halle die 5 Min. vom
Vvahnhof geide beleg, fatt neuen Gebäude

W Walderbolungsſtätte des Vaterläud. Frauen-vereins an Ort und Stelle freiwillig öffentlich
meiſtbietend auf Abbruch verſteigert werden.

Es kommen zur Verſteigerung die eiſerne
Umzännnung, Badeeinrichtung, Oefen, Fenſter,
Türen und die übrigen ans Steinfachwerk be-
ſtehenden Gebände.

Beſichtigung am Terminstage vormittags
von 11 Ubr ab. beeideeid.Conrad Drebinger, Auktionator,

Halle, Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019.

Stroh und Heu
Kauftauk Wunseh bei Stellung von Presse u. Draht

J. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel. -Adr.: Strohpriwin Berlin. Tel.: Steinplatz 9272,9273, 4327

Alle Ausführungen

e Bönieke.Wenn u r 54ehe hab eckplatz.
Wiedervert. Rabatt.

Zuckerrübenſamen

Futterrübenſamen
vorjähriger u. diesjähr. Ernte

Erbſen
und alle ſonſtigen Hülſen-
früchte ſuchen zu hohem

Preis zu kaufen
Wiese éLiebhermann

Weende b. Göttingen.
Tel.-Ad. WieſemannWeende.

Fernruf Göttingen 1057.

Obſtbäume,
beſonders ſehr ſtarke, bereits
reichtragbare Pyramiden,
Spaliere, Buſch- und auf-
rechte Schunrbäume der
beſten Apfel- und Birnen-
ſorten.

Alleebäume aller Art.
Prachtroſen.

Johannisbeerbüſche,
großfrüch ſchwarze
ertragreichſte, beſte Kompott
u. Tafelſorten nach Preisliſte.
Ed. Poenick e860. m. h. I.

Baumsehulen inDelitzsech.

Kupferwitriol I3too n
C. W. PPabst. Halle a.o 10. Fornspreeber da

Original Frkendorfer

Dickkopf-Winterweizen
begraunt und unbegrannt

in brandfreier prima Qualität zum Züchterpreis
abzugeben.

Wiese e Liebermann,Weende bei Göttingen.
Tel. Adr. Wieſemann Weende. Fernr. Cöttingen 1057.

Futterrühen- czuckerrühen-Herhbstrüben- z
Kohlrüben- sKümmoel,
Viktoria Erbsen
Linsen
in größeren Posten laufend

zu Kaufen gesneht.
Hermann Korte,

Samenhandlung,
Quedlinburg.

Kleersstrabe. Tel. 886.

de Zeſenbedtzd. M.Prohgdad.

B. Saxatz, Aſchersleben 142.

von 15 berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-

Auktionen i
am Montag und Dienstag, den 6. und

7. Oktober und am 15. u. 14. Wkt. 1919
auf dem ſtädtiſchen Vichbhofe in

Königeberg i. Pr. (Roſenauy).
Es kommen zur Auktion
am 6. und 7. Oktober ca. 350 Pferde,

am 13. und 14. Oktober ca. 300 Pferde

aus den Jahrgängen 1916 und 1917.
Jedermann iſt zur Auktion sngelaſſen. 3

Zeiteinteilungj am Montag, den 6. u. 13., Okt. i515, vorm. 9 Uhr:
Vorführung der Pferde an der Hand,

vormittags 12 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 7. u. 14. Okt., vorm. 9 Ubr:

Fortſetzung der Auktion.
Ausfuhr und Verladung kann nach ganz Deutſch
land erfolgen. Spedition und Transportverſicherung

in der Auktionshalle.
J Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung

k. von der r r ammer in Königs-
J anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

e Landwirtſchaftslammer für d. Prov. Mpr.
S S

WPferde u. JuventarAnktion.

Dienstag, den 30. ds. Mts., vorm. 10 Ubrverſteigere ich in Halle a. S., Pfännerhöhe 70,
wegen Aufgabe des Geſchäfts:

11 Arbeitspferde, 6 andauer, 2 Feichen-
wagen, 1 Kinderleichenkutſche, 2 Feichen-

T wagte 4 Kremſer zu 25, 18 und
12 Perſonen, Froſchkenſchlitten, 4 ſeiker-
6 Kaſten, 2 Rollwagen, verſch. andere alte
Wagen; zur Klogke-Abfuhr 1 Bampfpumpe,
1 Benzinluftp., 4 Keſſelwagen, 1 Schlanch-
wagen, Schläuche n. Vohre, 1 Jampfloko-
mobile, Dreſchmaſchine m. Einleg.,1 Stroh
preſſe, Partie landw. Maſchinen n. Gerätee Häckſel, Hack u. Drillmaſchine, Mais

quetſche, ar. Partie Geſchirre u. Stalluken-
ſtlien, Reſerveräder, Schmiedehandwerks-
zeng, Slaſebalg, Stanchmaſch., Feilen uſw.

2 gr. n. mehrere kl. Treibriemen, ferner
Schreibmaſchine, Doppelpult, Gopierpreſe,

Schrauk u. verſchiedene andere Sachen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Die Gegenſtände ſind gebraucht. Beſichtigung
daſelbſt von 8!/, Uhr an.

Oskar Knoche, berid. Verſteigerer,
Halle a. S., Krauſenſtr. 27. Tel. 2975.

Vieh-Verkaufs- Vereinigung Bismark u. Umy.

E. G. m. b. H. (1525 Mitglieder) hält ihre

l. Zuchtvieh Verſteigerung
W am Mittwoch, den 15. Oktober,e vorm. 9 Uhr in ihrer Verkaufshalle am
J Bahnhof Bismark- Stadt ab.

Zum Verkauf kommen

ea. 170 Haupt Rindviehdes ſchwarzbunten e und zwar
tragende nnd friſchmilchende Kühe, tragende Färſen,

BVullen (Herdbuchtiere).
Es bietet ſich erſtklaſſiges Material

kranken auch Herdbuchtiere und Nachzucht ſolcher.
Nähere Angaben durch B. Lüders. Biémark (Altmarh.

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der Provinz
Sachſen die Einfnbreriaubnis ihres Kommunal-Ver-
bandes vorlegen, bezw. Käufer aus fremden Provinzendie der dortigen rerinaial, hiſchſtele

e vorher unentgeltlich durch die
orſtaud. J. 2 Joh. J ard.

loge 14 TSKaGeſ Haſisſteue

Feinſte auserleſene haltbare Ware verſendet zum
jeweils billigſten x r Heutiger Tr isAepfel 4 50, 55, 60 bis 90 P r aBirnen 40, 45, 50, 55, 60 Pfg. bis Mk. 1.20 Pfund.

Verſand ab bad. Produktionsgebiet in 10 Pfund-
J Poſtkiſtchen ab hier unter Nachnahme.

Max Köbele, Langenargen a. B.

Trocknung
aller land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe (Obſt,
Gemüſe, Kartoffeln, Möhren, Rüben, Getreide uſw.

übernimmt
Aktien -Malzfabrik Landsberg
in Landsberg (Bez. Halle. Fernuſpr. Landsberg Nr.

ſTatfeſäpfel u. Birnen

unſe
an e
ihn
wiſſe
relig
ihn b h
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e r e O e e rr Induſtrie urd Larrörvirt ſchaft.
für die Provinz Bächſen, Finhalt

ehe4 e

J r

ehe re

Zuſammenſchluß in der deutſchen

Automobil-- Induſtrie
Am 14. Oktober vorigen Jahres gab einer der führenden

Männer der deutſchen Automobilinduſtrie eine Denkſchrift her
aus, die den Titel trug: „Was der deutſchen Auto-
nobilinduſtrie nottut.“ Dieſe zunächſt nur in
engerem Kreiſe verbreitete Schrift befaßt ſich mit der Zukunft
der deutſchen Automobilinduſtrie und weiſt mit überzeugender
Eindringlichkeit nach, daß nach dem Kriege weder die bisherige
Methode der Fabrikation, noch die des Verkaufs beibehalten
werden können.

Der Verfaſſer, Kommerzienrat Dr. Allmers in Bremen,
der als Mitbegründer und langjähriger Leiter einer unſerer
größten Automobilfabriken über ein großes Maß von Er-
fahrung verfügt, weiſt zunächſt auf die bekannte Tatſache hin,
daß infolge einer weitgehenden Spezialiſierung die Amerikaner
uns inbezug auf Herſtellungskoſten der Automobile weit über-
legen waren, während die deutſche Fabrikation ihren Vorſprung
in der Qualität behaupten konnte. Mit rückſichtsloſer Klarheit
zeigt dann der Verfaſſer die Fehler in der deutſchen Art, zu
fabrizieren und zu verkaufen und weiſt einen Weg, auf dem
nach ſeiner Anſicht die Entwicklung geſunder Verhältniſſe und
eine Konkurrenzfähigkeit möglich iſt.

Vor dem Kriege war es gang und gäbe, daß beinahe jede
deutſche Automobilfabrik eine Reihe von unter ſich verſchiedenen
Typen herſtellte. Es kam vor, daß kleine Fabriken mit nur 600
Automobilen Jahrserzeugung gleichzeitig 6 verſchiedene Typen
bauten. Von einer großzügigen Serienfabrikation konnte nicht
die Rede ſein. Jnnerhalb der Serie ſelbſt gab es oft noch Ver-
ſchiedenheiten, da zuviel Rückſicht auf die Wünſche der Kund-
ſchaft genommen wurde und der deutſche Automobilverkäufer
vielfach ſo erzogen war, daß er ſozuſagen ſein beſonders kon
ſtruiertes oder doch wenigſtens ganz beſonders ausgeſtattetes
Fahrzeug verlangte. Auf dieſe Weiſe war eine Verbilligung der
Fabrikation und eine Konkurrenzfähigkeit gegenüber den Ameri-
janern nicht möglich. Wie ganz anders dieſe fabrizieren, wie
dort jede Fabrik nur einen einzigen Typ, dieſen aber in Rieſen-
ſerien herſtellt, das iſt wohl zur Genüge bekannt.

Die deutſche Art der Fabrikation ergab ſich aus den Ver-
hältniſſen. Es wäre techniſch ſehr wohl möglich geweſen, in
Deutſchland einen Wagen zu fabrizieren ebenſo billig wie zurzeit
der r und wahrſcheinlich qualitativ beſſer, aber es
tehlte dafür der Markt, den die Gegner nicht allein im Lande
Wien en zton Möglichkeiten, ſondern in der ganzen Welt

ten.
Hinzu kam, daß in Deutſchland einer ſtarken Ausbreitung

s Automobilizmus fortgeſetzt geſetzliche Schwierigkeiten be
xitet wurden, Hrnserniſſe, die außerordentlich nachteilig wirkten,
die man in Amerika nicht kannte und auch nicht geduldet hätte.
In Deutſchland muß der Käufer eines Automobils bis zur Be
nutzung desſelben einen langer Leidensweg mit der Ueberwin-
dung der geſetzlichen Vorſchrifen zurücklegen. Die Erlangung
des Führerſcheins ſetzte wochen langen theoretiſchen und prak-
tſchen Unterricht voraus, dann kommt die Ablegung der Prü-
fung und dann dauert es abermals Wochen, bis endlich der
Führerſchein von der Behörde erteilt iſt. So vergehen Monate,
bis jemand endlich ein Fahrzeug benutzen kann, und dabei iſt
im Grunde genommen die ganze Prüfung eine Farce, denn
eine wirkliche Fähigkeit im Automobilfahren wird nur durch eine
längere Praxis erreicht. Hinzu kommen ferner die vielen
Scherereien durch die mit der Entrichtung der Automobilſteuer
und der Erlangung der Nummer und der Zulaſſungsbeſcheinigung
verbundenen Umſtändlichkeiten; namentlich bei manchen kleineren
Zollbehörden mit wenig beſchäftigten Beamten hatte ſich eine
Neiſterſchaft in Schikanen herausgebildet.

Es liegt auf der Hand, daß dies alles auf die Kaufluſt des
Publikums lähmend wirkte und die Entwicklung des Automobil-
verkehrs in Deutſchland ſtark hemmte. Die Folge war, daß, als
der Krieg kam, wir in Bezug auf das Automobil nicht genügend
gerüſtet waren, weder genügend Kraftfahrer noch genügend
Kraftfahrzeuge hatten. Die deutſche Automobilinduſtrie hat Un-
menſchliches geleiſtet, aber ſie war noch zu klein, um den Ameri-
janern und der übrigen Welt in Bezug auf die Menge der Er

zeugniſſe erfolgreich begegnen zu können. Und als zu ihren
Aufgaben noch die kamen, Tanks zu bauet, da war ſie, zumal
Arbeiter und Einrichtung fehlten, nicht imſtande, genügend große
Maſſen dieſes Kampfmittels in kurzer Zeit zu ſchaffen.

Nachdem nun durch den unglücklichen Ausgang des Krieges
die Verhältniſſe ſich völlig geändert haben und die Automobil-
induſtrie ſchutzlos der erdrückenden Konkurrenz der Amerikaner
preisgegeben iſt, haben die Vorſchläge des Verfaſſers eine außer-
ordentliche Bedeutung gewonnen. Allmers ſtellt folgende Forde-
rungen auf:

Jede Fabrik ſo wenig Typen wie möglich, dieſe aber
möglichſt in großen Serien.

Herſtellung mit Hilfe der beſten modernſten Methoden.
Aneignung der Methoden, in denen der Amerikaner
uns überlegen iſt.

Hochhaltung der Güte unſerer Erzeugniſſe
Dieſe Ziele ſind nur erreichbar durch Zuſammenſchluß der

Automobilfabriken entweder im ganzen oder zu Gruppen, wobei
jede Fabrik nur eine, höchſtens zwei Typen baut, dieſe aber in
möglichſt großen Serien.

Eine weitere Forderung iſt die Organiſation des
gemeinſamen Verkaufs. Bis zu Beginn des Krieges
verlangte jeder Vertreter von ſeiner Fabrik möglichſt alles, um
die ſehr verſchiedenartigen Wünſche ſeiner Kundſchaft befriedigen
zu können. Das iſt nach einer Spezialiſierung der Fabrikation
nicht mehr möglich. Es darf nicht mehr Vertreter einzelner
Fabriken geben, ſondern nur noch Vertreter von Vereinigungen
von Fabriken. Die zuſammengeſchloſſenen Fabriken haben es
nicht mehr nötig, in den Großſtädten eine Reihe von teueren
Filialen zu unterhalten, ſondern eine Filiale verſorgt eine An-
zahl von Fabriken mit Aufträgen.

Rationellere, ſpezialiſierte Fabrikation ergibt eine Ver-
billigung des Produktes, Verringerung der Zahl der Filialen und
der Vertreter bedeuten Erſparnis an Arbeitskräften und Er-
mäßigung der Verkaufsſpeſen.

Dieſe Gedanken, die in der erwähnten Denkſchrift mit großer
Klarheit und Ueberzeugung behandelt werden und die Folge-
rungen daraus regten innerhalb der deutſchen Automobil-
induſtrie zu lebhaftem Gedankengustauſch an, und die Frage des
Zuſammenſchluſſes war die wichtigſte, die den Verein Deutſcher
MotorfahrzeugInduſtrieller in der folgenden Zeit beſchäftigte.

Zwar zeigte ſich, daß das Jdeal des Zuſammenſchluſſes aller
Fabriken zu große Schwierigkeiten bot, und auch die Bildung
von Gruppen ſtieß anfangs auf außerordentliche Hinderniſſe, ob
wohl alle Beteiligten überzeugt waren, daß nur auf dieſem Wege
etwas zu erreichen ſei, und daß man die Zeit, während welcher
der ſchlechte Stand unſerer Valuta noch eine gewiſſe Schutzfriſt
gibt, ausnützen müſſe.

Den Anfang im Zuſammenſchluß haben vor kurzem drei
große Automobilwerke gemacht, nämlich die Nationale Automo-
bilgeſellſchaft in Berlin, die bekannte Tochtergeſellſchaft der
A. E. G., die Hanſa-Lloyd-Werke, Bremen, und die Brennabor-
werke in Brandenburg a. d. Havel.

Dieſe Werke haben ſich auf ein beſtimmtes Fabrikations-
programm mit Karoſſeriebau geeinigt und gleichzeitig ihre Ver-
kaufsorganiſationen zuſammengelegt, indem ſie die G. D A. die
„Gemeinſchaft Deutſcher Automobil-Fabriken, N. A. G. Hanſa-
LloydWerke, Brennabor“ mit dem Sitz in Berlin gründeten,
die im Oktober ihre Tätigkeit beginnen wird. Es iſt anzu
nehmen, daß ſich dieſer kraftvollen Gemeinſchaft noch einige
weitere Fabriken anſchließen werden, aber außerdem ſollen
innerhalb der deutſchen Automobilinduſtrie noch weitere Grup-
pen in der Bildung begriffen ſein, die gleiche Ziele erſtreben.

So vollzieht ſich in dieſer jüngſten unſerer Jnduſtrien eine
Konzentration, deren volks wirtſchaftliche Bedeutung nicht gering
iſt. Es iſt zu hoffen, daß es auf dieſe Weiſe der Automobil-
Jnduſtrie gelingt, die ſchweren Zeiten gut zu überſtehen und
zu Fabrikations- und Vertriebsverhältniſſen zu kommen, ver-
möge deren eine weſentlich rationellere und billigere Fabrikation
möglich iſt, ſo daß ſie nicht nur der Konkurrenz der Amerikaner
im Jnlande begegnen, ſondern auch auf dem Weltmarkt beſtehen
kann. Es iſt anzunehmen, daß das Beiſpiel der deutſchen
Automobil Induſtrie auch anderen Jnduſtrien in ähnlicher 2age
Veranlaſſung gibt zu ähnlichem Vorgehen. Unendlich viel iſt
auf dieſem Wege für die deutſche Volkswirtſchaft zu erreichen.

Die Elektrifizierung der italieniſchen Staatsbahnen hat be
reits vor und während des Krieges beträchtliche Fortſchritte ge
macht. Bis 1914 waren bereits mehr als 500 Kilometer auf elek-
triſche Zugförderung umgebaut, wozu Lokomotiven von rund
430 000 PS Leiſtung gebraucht wurden. Während des Krieges
ſind dazu etwas mehr als 1000 Kilometer gekommen, von denen
allerdings verſchiedene Strecken noch im Bau ſind. Darunter
befinden ſich u. a. die hochwichtigen Linien Rom--Caſtellamare
Adriatico, Rom--Neapel, Ventimiglig--Cuneo. Jetzt hat, wie
„Corriere della Sera“ vom 29. Auguſt meldet, die Regierung be-
ſchloſſen, das Elektrifigierungsprogramm weſentlich zu erweitern,
ſo daß in einigen Jahren der elektriſche Betrieb auf 6000 Kilo-
meter ausgedehnt ſein wird. Die zwingenden Gründe für dieſen
Entſchluß liegen nach wie vor in der Kohlennot des Landes, n
der ohnehin wirtſchaftlichen und leiſtungsfähigen neuen Betriebs-
form, z. T. auch in der größeren Unabhängigkeit vom ausgebilde
ten Betriebsperſonal, von dem bei elektriſchem Betrieb weſentlich
weniger gebraucht wird. Zu dieſer umfangreichen Ausdehnung
des elektriſchen Bahnbetriebes genügen nun die bereits vor
handenen und im Bau begriffenen ſtaatlichen Stromerzeugungs-
anlagen noch weniger als bisher, und das Verkehrsminiſterium
hat nun die Frage des Strombezuges aus privaten Kraftwerken
durch beſondere Ausführungsbeſtimmungen geregelt. Den
Stromlieferanten wird ein Preis für die Kilowattſtunde gewährt,
der ſich aus den Koſten der Kraftgewinnung, Uebertragung und
Umformung, der Amortiſation der Anlagen und einer jährlichen
Verzinſung von 6 v. H. zuſammenſetzt. Bei Streitigkeiten ent
ſcheidet ein ſchiedsgerichtliches Verfahren. Wo neue Waſſerkraft-
anlagen erforderlich werden, kann den Privatwerken ein Zuſchuß
bis zu 40 Lire für das Kilowatt und Jahr bewilligt werden.

Geſchweißte Stahlgußſchiffe in Amerika. Die modernen
Eiſenſchiffe der Handelsflotten haben gewöhnlich einen Rumpf
aus gewalzten Stahlblechen, die aneinandergenietet ſind. Neuer-
dings hat man jedoch vielfach verſucht, die Nietung durch das
Zuſammenſchweißen der Bleche mit Hilfe des elektriſchen Stro
mes zu erſetzen. Wie der „Engineer“ vom 15. Auguſt mitteilt,
hat man dieſes Verfahren nunmehr in Amerika im großen durch
geführt. Man ſtellt dort Schiffsrümpfe aus Platten her, die
nicht mehr aus Walzblechen, ſondern aus Stahlguß beſtehen. Die
einzelnen gegoſſenen Platten werden mit ſchwalbenſchwanz
artigen Verbindungen aneinandergefügt, worauf man die Ver-
bindungen und auch die Fugen am Rumpfäußern elektriſch ver
ſchweißt. Durch beſondere Maßnahmen wird dafür geſorgt, daß
die im Betrieb auftretenden Biegungsbeanſpruchungen nicht in
die Schweißnähte fallen. Die Gußhvlatten werden in eiſernen
Dauerformen, alſo auf eine billige Weiſe und in Maſſen her-
geſtellt. Für ein Schiff von 10 000 To. braucht man 2000 Platten.

„Verkehrstechnik“, Zentralblatt für das geſamte Land,
Waſſer- und Luftverkehrsweſen, Heft Nr. 1, Verlag Ullſtein u.
Co., Berlin SW. 68. Erſcheint dreimal monatlich. Preis
vierteljährlich 6 Mark. Eine neue deutſche Fachzeitſchrift für
das geſamte Verkehrsweſen iſt von dem Verlagshauſe Ullſtein
u. Co., Berlin, unter dem Namen „Verkehrstechnik“ begründet
worden. Das Bemerkenswerte an dieſer Neugründung iſt die
außerordentliche Vielſeitigkeit des Stoffes, der in dieſer Zeit-
ſchrift behandelt wird. Sie beſchränkt ſich nicht auf ein einzelnes
Spezialfach, ſondern umfaßt all die großen Gebiete des viel
geſtaltigen Verkehrsweſens und ſtellt ſomit ein Zentralorgan für
das geſamte Land-, Waſſer- und Luftverkehrsweſen dar, an dem
es bisher in Deutſchland gefehlt hat. Jſt das Unternehmen
einerſeits ein augenfälliges Sinnbild der notwendigen Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte für den Wiederaufbau Deutſch
londs, ſo legt es anderſeits beredtes Zeugnis dafür ab, daß trotz
der Schwere der Zeit, die auf dem deutſchen Volke laſtet,
Deutſchlands zielbewußter und wagemutiger NUnitornehmungs-
geiſt nicht geſchwunden iſt. Der Verlag hat es verſtanden, aus
allen Gebieten des Verkehrsweſens führende und als Autori-
täten anerkannte Männer als Mitarbeiter zu gewinnen. Haupt
ſchriftleiter iſt der Leiter des Groß Berliner Verkehrsweſens,
Prof. Dr.-Jng. E. Gieſe. Trefflich ergänzt werden die aus
führlichen Abhandlungen der Zeitſchrift durch eine Fülle kurzer
Mitteilungen, die wiſſenswerte und beachtenswerte Nachrichten
aus der ganzen Welt bringen. Eine Reihe bemerkenswerer
Bilder und graphiſcher Darſtellungen ergänzt vortrefflich den
textlichen Teil.
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